Sonnabend den 10. April 1858, 


Amtliches. 


Berlin, 10. April. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
gem Geheimen Rechnungsrath a. D. Fehrmann zu Berlin den Rothen 
Adler Orden, dritter Klaſſe mit der Schleife, fo wie dem Steuer⸗Aufſeher 
Schulz zu Lilo, im Kreiſe Frauſtadt, und dem Gendarmen Riethmüller 
1 Stromberg, im Kreiſe Kreuznach, das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem 
Krelsphyſikus Dr. Welzel zu Glatz den Charakter als Sanitätsrath; und 
dem Bürgermeiſter Poelmahn zu Minden den Titel „Ober⸗Büͤrgermeiſter“ 
Mi verleihen; auch dem Probinzial⸗Steuerſekretär Walther zu Magdeburg 
10 dem Ober⸗Steuerkontroleur von Lahrbuſch zu Artern, im Kreiſe 
Sangerbaufen, die Erlaubniß zur Anlegung des ihnen verliehenen Ritterkreu⸗ 
es zweiter Klaſſe vom Herzoglich Anhaltiſchen Geſammt⸗Haus⸗Orden Al⸗ 
brechts des Bären zu ertheilen. 5 

Der Baumeiſter Hermann Freud ing zu Oranienburg iſt zum K. Baus 

Meister ernannt und demſelben die Verwaltung der Hütten⸗Baubeamtenſtelle 
u Königshütte überttagen worden. 
! Her praktiſche Arzt, Operateur und Geburkshelfer Dr. Eſpeut zu 
Sbandew iſt zum Kreisphyſikus des Oſt⸗Havellandiſchen Kreiſes ernannt 
gere m men: Se. Exz. der Wirkliche Geheime Rath und deſig⸗ 
nirte außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am K. bayer⸗ 
ſchen Hofe, Kammerherr Graf von Seckendorf, von Stuttgart. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 
London, Freitag, 9. April. Graf Perſigny iſt 
abgereiſt. Der Marſchall Peliſſier wird kommenden Mon⸗ 
ing erwartet. — Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Newport vom 26. v. M iſt der Stuttgarter Banquier Atleder 
verhaftet worden, In Newyork war die Börſe feſter und 
der Geldmarkt flott. Der Kurs auf London war daſelbſt 
1071. In Baumwolle ſchwankten die Preiſe. Weizen 
par lau. — Aus Mexiko wurde gemeldet, daß Obriſt 
Lockridge damit umgehe, das Land zu revolutioniren. 
(Eingeg. 10. April, 9 Uhr Vormittags.) 


Deutſchland. 


Preußen. AD Berlin, 9. April. [Befinden des Kö- 
nigs; die däniſche Rückäußerung; die Rheinbrücke bei Köln.] 
Meine heutigen Mittheilungen kann ich mit der für alle Preußenherzen 
erfreulichen Nachricht eröffnen, daß die Beſſerung in dem Befinden Sr. 
Maj. des Königs feit einiger Zeit wieder ſehr merkliche Fortſchrilte macht. 
Die Aerzte empfehlen allerdings dem Monarchen noch ſehr dringend eine 
fernere Schonung feiner Kräfte und deshalb wird, wie ich ſchon gemeldet, 
eine Verlängerung des Interimiſtikums wiederum eintreten; aber die 
Ausſichten in die Zukunft haben ſich weſentlich gebeſſert. Noch ift keine 
Enlſcheidung über die Wahl des Sommeraufenthalis für Se. Majeſtät 
getroffen. — Es liegen jetzt ſchon vereinzelte Kundgebungen vor, aus de⸗ 

hen ſich ſchließen läßt, daß der Deutſche Bund nicht geſonnen iſt, auf der 
Grundlage der däniſchen Eröffnungen vom 25. v. M. zu einem Kompro⸗ 
miß mit dem Kopenhagener Kabinet die Hand zu bieten. Jene Eröff- 
nungen enthalten allerdings manches halbe Zugeſtändniß und manche 
entgegenkommende Anerbielung; aber, wenn man die Zukunft der Her- 
jbuogihuͤmer und ſomit einen dauernden Frieden ſichern will, dann muß 
man aus dem Zuſtand der Halbheit herauskommen. Der Bund verlangt 
die vollkommene Wiederherſtellung des verfaſſungs mäßigen Rechtszuſtan⸗ 
des in den Herzogthümern und kann ſich nicht eher befriedigt erklären, als 
bis für einen ſolchen zuverläſſige, thatſächliche Bürgſchaften geboten werden. 
Uebrigens darf man annehmen, daß Dänemark nicht ſein letztes Wort 
geſprochen hat. Nachdem die Staatsmänner Kopenhagens endlich die in 
Belreff der deutſchen Herzogthümer begangene Rechtsverletzung bekannt 
haben, werden fie hoffentlich auf dern halben Wege der Buße und Süh- 
nung nicht ſtehen bleiben, zumal die drohende Stellung Deutſchlands und 
die Mahnungen Europa's den Durchbruch der Reue begünfligen. — Ueber 
den Stand der Reklamationen der Rheinſchiffer gegen die Rhein ⸗Ueber⸗ 
brückung zu Köln hat geſtern eine Korreſpondenz der „Zeit“ genaue Mit- 
chellungen gebracht (f. unten). Nachdem die preußiſche Verwaltung in 
Erwägung gezogen hatte, inwieweit fie auf die Wünſche der Rheinſchiff⸗ 
fahrt Rückſicht nehmen könnte, ohne die allgemeinen Verkehrsintereſſen 
zu beeinträchtigen, hat der Vertreter Preußens Ausgleichungsvorſchläge 
geſtellt, welche von allen Seiten als im hohen Grade befriedigend aner⸗ 
kannt werden. Schon früher hatte ich Ihnen gemeldet, daß Preußen be⸗ 
teil ſei, der Schifffahrt eine Entſchädigung für die Vorrichtungen zu bie ⸗ 
en, welche erforderlich ſein werden, um die Umlegung der Schornſteine 
und Maſten bei der Durchfahrt zu bewirken. Jetzt iſt auch noch eine 
Höherlegung der Brücke um 5 Fuß (von 48 auf 53 Fuß) bewilligt 
worden, um die Durchfahrt der Schiffe bei hohem Waſſerſtande zu er⸗ 
leichtern. Hiermit wird wohl die elwas philiſtröſe ſüddeufſche Agitation 
gegen den Kölner Brückenbau ihre Endſchaft erreicht haben. 


(Berlin, 9. April. [Vom Hofe; Bronzebüfte des 
Bringen von Preußen; Wohnungsmangel; Eiſenbahntele⸗ 
denden. Se. Maj. der König begab ſich geſtern Mitlag mit dem 
dienſiihuenden Adjuſanten nach Schloß Bellevue und machte alsdann 
a den Thiergarten einen Spaziergang. In der Nähe des Odeums 
1 kenn u König von einem Manne, der vorgab, Müller zu fein und 

ap beit; zu haben, um eine kleine Gabe angeſprochen. Der König 
\ dm einen Thaler reichen und bemerkte dabei: „den ſchenkt dir dein 


——— 


Mittags 
machte der Prinz und die übrigen hohen Herrſchaften eine Spazierfahrt durch 
den Thiergarten und kehrten um 4 Uhr zur Stadt zurück. Das Wetter war 
heute ſchon etwas milder, wenngleich man noch immer nicht die Winter⸗ 


kleidung enibehren kann. Dem Vernehmen nach iſt man bereits mit den 
Vorbereitungen zur Vermählung der Prinzeſſin Stephanie von Hohenzollern" 
Sigmaringen beſchäftigt. — Heute ging eine Bronzebüſte des Prinzen von 
Preußen nach Luxemburg ab; wie es heißt, iſt dieſelbe zum Geſchenk für 
den General v. Wedel beſtimmt. Die Büfte iſt von einem jungen Bild⸗ 
hauer, Namens Wolgaſt, in Charfoltenburg modellirt, der von Aller⸗ 
höchſten und höchſten Perſonen ſchon wiederholt mit Aufträgen beehrt 
worden iſt. — Seit dem letzten Quartalswechſel ſind, wie dies auch vor⸗ 
herzuſehen war, wieder viele Familien obdachlos geworden. Eine große 
Zahl hat allerdings Aufnahme im Arbeitshauſe zugewieſen erhalten, viele 
andere aber müſſen zufrieden ſein, daß ſie ein Unterkommen in Schuppen 
und Remiſen gefunden haben. Es glebt aber auch noch Familien, die 
außerhalb der Stadt nächtigen und zwar in den Güterwagen und Per⸗ 
ſonenwagen, die im Freien, wie z. B. auf der Potsdamer Bahn, ſtehen 
bleiben. Die Wächter legen den armen Leuten kein Hinderniß in den 
Weg, dulden aber auch nicht, daß ſie zu dieſer Herberge noch andere 
Wagen benutzen, namentlich dürfen ſie nicht Wagen I. und II. Klaſſe 
belreten. — Man glauble hier, daß man die Eiſenbahntelegraphen ſchon 
mit dem Beginn des April zu Privaldepeſchen benutzen könnte, doch iſt 
dieſe Sache noch nicht fo weit gediehen. Wie ich höre, wird die Ange⸗ 
legenheit dadurch noch aufgehalten, daß die betreffenden Direktionen den 
Gewinn, den die Brivatdepefchen eintragen, für ſich allein behalten wollen, 
während die Regierung für dieſe Konzeſſton auch einen Theil des Ge⸗ 
winnes beanſprucht. 

Köln, 8. April. [Zum Rheinbrückenbau.] Dem Vernehmen 
nach hat die königl. preuß. Regierung die zwiſchen den Rheinuferſtaaten 
in Betreff der Kölner Brückenfrage beſtandene Meinungsdifferenz in einer 
Weiſe erledigt, welche auf die pragmatifche Seite der Angelegenheit ein 
glänzendes Licht zu werfen geeignet iſt. An die Vollendung der Kölner 
Brücke, die eine Verkehrganſtalt im großartigſten Maaßſtabe genannt 
werden kann und deren kontinentale Bedeutung ſchon jetzt anerkannt wird, 
ſoll ſich auch nicht der geringſte Schein eines Vorrechtes knüpfen. Zu 
den großen Opfern, welche dieſes Unternehmen erheiſcht, will Preußen, 
wie es heißt, noch neue bringen. Die von den übrigen Uferſtaaten ge» 
wünſchte Erhöhung der Brücke auf 53“ über Kölner Pegel ſoll gewährt, 
die bedeutende Entſchädigung, welche für die Schiffer in Anſpruch ge⸗ 
nommen iſt, ſoll geleiſtet und zwar von Preußen allein geleiſtet, auf die 
Erhebung jeder Gebühr für die Paſſage ſowohl der ſtehenden als der 
Schiffsbrücke, ſo lange die letztere noch erhalten wird, ſoll verzichtet wer⸗ 
den. Für die von preußiſcher Seite zur Benutzung der Schifffahrt für 
die Dauer der Uebergangsperiode zu errichtenden Krahnen ſollen die 
Schiffer keinerlei Abgaben entrichten. So wäre denn, Dank dieſem groß⸗ 
müthigen Verfahren, der drohende Konflikt auf eine allſeitig höchſt be⸗ 
friedigende Weiſe im allgemeinen Verkehrsintereſſe beſeitigt und nur zu 
wünſchen, daß der unternehmende Theil auch bald in den Erfolgen leben 
möge, welche den Opfern entſprechen, die von ſeiner Seite bereitwillig ge⸗ 
bracht worden ſind, und wohl ſchwerlich von irgend einer andern Seite 
unter ähnlichen Umſtänden gebracht wären. (Z.) 


Thorn, 8. April. [Vergiftung.] In der Nacht vom 4. zum 
5. d. M. hat ſich der hieſige Kaufmann Ernſt vergiftet. Die Motive zu 
dieſer That find noch nicht bekannt. Er war Witwer und hinterläßt 
3 Kinder. Sein Vermögen iſt nicht unbedeutend, man ſchätzt es auf 
60 70,000 Thlr. Dabei war er aber ein Sonderling, er ging mit 
keinem Menſchen um, und bewachte ſein Geſchäft mit der größten Aengſt⸗ 
lichkeit. Er handelte mit Allem, was ſich darbot, fein Haupigeichäft 
war der Materialhandel, außerdem aber handelte er mit Lumpen, Kno⸗ 
chen, altem Eiſen ꝛc. und beſaß die bedeutendſte Niederlage von Mühl⸗ 
ſteinen. Er iſt als armer Handlungsgehülfe im Jahre 1828 von Poſen 
hierher gekommen. (B. W.) 


Oeſtreich. Wien, 8. April. [Urtheile über die Ver- 
oͤffentlichung des zweiten Orſiniſchen Briefes.] Wie zu erwar⸗ 
ten war, ſprechen ſich die hieſigen Blätter ſehr erbittert über die Veröffent⸗ 
lichung des zweiten Orſiniſchen Briefes durch das offizielle Organ der 
Turiner Regierung aus. Den Reigen beginnt die „Trieſter Zeitung“: 
„Orſini,“ ſagt fie, „den die franzöſiſchen Geſeze zur Strafe des Vater⸗ 
mörders verurtheilten, wird alſo von dem amtlichen Blatte des Grafen 
Cavour der italienifchen Jugend als Lehrmeiſter empfohlen, fein Verbre⸗ 
chen aber zugleich als ein bloßer Auswuchs des Patriotismus bezeichnet. 
Ob dieſe halbamtliche Herzensergießung die Kammern geneigter machen 
werde, dem neuen Preßgeſetze zuzuſtimmen, das gerade gegen ähnliche 
„Auswüchſe des Patriotismus“ gerichtet iſt, laſſen wir dahingeſtellt. 
Uns ſcheint nur, daß man in Turin mit ſehr gefährlichen Waffen ſpielt 
und ſich einer großen Täuſchung hingiebt, indem man die Hoffnung hegt, 
die jialieniſche Jugend werde gerade dort Halt machen, wo Graf Cavour 
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für ganz Preußen 1 Thlr. 241 Sgr. 
Reklamen verhältnißmäßig höher), 


men können, die Macht, welche die päpſtliche Hauptſtadt militäkiſch beſetzt 
hält, habe mit ihrem Willen dazu beigetragen, aus der ſardiniſchen Haupk⸗ 
ſtadt politiſche Aufregung zu verbreiten.“ Am bitterſten ſpricht ſich die 
„Oeſtreichiſche Zeitung“ aus; fie ſchreibt: „Zu der Komödie, welche 
Jules Favre im Gerichtsſaale zu Paris am 27. Februar organiſirte, 
hat Graf Cavour, Premierminiſter Sr. Maj. des Königs Viktor Emanuel, 
ein Nachſpiel geliefert. Das amtliche Organ des piemonteſiſchen Mini⸗ 
ſters bringt die hochgeprieſenen Aktenſtücke „aus ficherer Quelle“. Bis⸗ 
her pflegte man in dieſen Kreiſen ein derartiges Epitheton nur ſolchen 
Mittheilungen zu geben, welche die Regierung durch ihre eigenen oder 
durch die Agenten anderer befreundeter Regierungen mitgetheilt erhält. 
Nur die gouvernementale Quelle gilt für eine Regierung als eine ſichere. 
Sollte alſo eiwa Herr Villamarina in Paris den Auftrag haben, mit 
den Galgenſchwengeln und den Gefängniſſen zu verkehren, und ihre An⸗ 
ſichten über den leuchtenden Weg entgegenzunehmen, den die italieniſche 
Jugend wandeln ſoll, oder war eine andere befreundete Regierung der 
Quell, welcher der „Gazetta piemonteſe“ ſo freundlich ſprudelte. Das 
Fratzenſpiel hat wahrlich lange genug gedauert; es ift Zeit, daß man 
die Hände ſehe, welche die Schnüre ziehen. Die „Wiener Zeitung“ rächt 
ſich damit, daß ſie das Urtheil der Turiner „Ragione“ über die einleiten⸗ 
den Worte millheilt, die die „Gazzetla piemonteſe“ dem Orſiniſchen Brief 
vorausgeſchickt halle. Die „Ragione“ ſchreibt nämlich: „Die „Gazzetta 
piemonteſe“ veröffentlicht an der Spitze ihrer erſten Seite einen angeb⸗ 
lichen Brief Orſini's an L. N. Bonaparte und ſchickt demſelben einige 
Worte voran, welche den entſetzlichſten Schimpf fur Italien und die ekel⸗ 
hafteſte Schmeichelei für den in Frankreich zitternden Despoten enthalten. 
Bei dieſer Veröffentlichung hat die „Gazzeita piemonteſe“ jedoch zwei 
Dinge vergeſſen: 1) daß das Andenken Orfini’s nicht beleidigt werden 
kann, weil es die Weihe des Heroismus und des Märtyrerthums erhal⸗ 
ten hat; 2) daß die Moral es ſelbſt den offtziellen Blättern nicht or 
tet, die Todten in einer Weiſe ſprechen zu laſſen, die den Feinden der 
Ehre und Freiheit der Völker beſtens zuſagt. So viel für jetzt.“ (Z.) 
— [Die Veröffentlichung der Orſini'ſchen Schriftſtücke; 
Neapel und die Weſtmächte.] Die Veröffentlichung der Orfint’fchen 
Schriftſtücke durch das offizielle Blatt der piemonteſ. Regierung hat hier 
ſehr böſes Blut gemacht (ſ. oben). Man fühlt ſich weniger durch die ſardi⸗ 
niſche Regierung, von der man an derartige Taklloſigkeiten längſt ges 
wöhnt worden iſt, verletzt, als man es der franzöſiſchen Regierung ver⸗ 
arge, daß fie zu ſolchen Manövern die Hand bietet, und noch wahrſchein⸗ 
licher fie veranlaßt. Jedenfalls können jene hinterlaſſenen Aktenſtücke des 
in Paris abgethanen Verſchwoͤrers ohne Zulaſſung und Mitwirkung der 
franzöſiſchen Regierung nicht nach Turin gelangt ſein. Was Frankreich 
in dieſem Augenblick mit derarligen Demonſtrationen bezwecke, iſt ſchwer 
abzuſehen. Man kann in Paris nicht wohl glauben, daß die Pfeile der 
Revolutionspartei Italiens nur auf Oeſtreich und die mit ihr in einer 
Solidarität der Intereſſen verbundenen jtalieniſchen Regierungen zielen, 
nachdem die Thatſache allein, daß ein Attentat auf das Leben des Kai⸗ 
ſers der Franzoſen geſchehen ſein mußte, um eine ſolche Demonſtration 
möglich zu machen, in Paris überzeugt hat, wie die Revolutionäre ſich 
gegenüber der gegenwärtigen Ordnung der Dinge in Frankreich verhal⸗ 
ten. Daß man in Turin verblendet genug ift, zu meinen, Orfini und 
ſeine Meinungsgenoſſen hälten es nur auf Oeſtreich und die konſervaliven 
Regierungen abgeſehen, kann nicht Wunder nehmen. In Paris aber 
weiß man ſich faft einen freien Blick zu bewahren, und man hat bei vie⸗ 
len Gelegenhelten zu erkennen gegeben, daß man die Illuſionen, in welche 
Piemont ſich wiegt, mehr tolerirt als begünſtigt. Welche aber auch die 
Abſichten fein mögen, die man in Paris jetzt durch ſolche Mittel zu errei⸗ 
chen hofft, durch Mittel, die keine andere Regierung gegen Frankreich an⸗ 
wenden dürfte, ohne die ſchärfſten Remonſtrationen hervorzurufen, ſo viel 
iſt zu ſehen, daß Frankreich die italieniſchen Angelegenheiten zu einer 
Preſſion auf die diesſeitige Regierung benutzen zu dürfen meint. Daß 
wir den Erfolg ruhig erwarten können, das wird uns durch die That⸗ 
ſache verbürgt, daß ſeit der Wiederherſtellung der Ordnung in Italien 
jeder Verſuch, dieſelbe zu Gunſten revolutionärer Zwecke zu erſchüttern, 
fruchllos geendet hat. — Wenn neuerdings wieder in den Blättern (die 
belgiſchen ſind darin unerſchöpflich) davon die Rede iſt, Neapel habe 
ſich den Weſtmächten genähert, um zu einer Ausſöhnung mit ihnen zu 
kommen, fo kann ich dem aufs Beſtimmteſte widerſprechen. Es find auch 
alle Verſuche anderer Machte, den König Ferdinand zu einem entgegen⸗ 
kommenden Schritt zu bewegen, erfolglos geblieben, und ift an eine Wie⸗ 
deraufnahme ſolcher Bemühungen nicht mehr zu denken. Der König 


zeigt ſich in dieſen Dingen ſo unbeugſam wie je, und nachdem er Europa 


die Möglichkeit, auch ohne diplomaliſche Beziehungen zu Frankreich und 
England zu exiſtiren, aufs Evidenteſte gezeigt hat, ift fo wenig für ihn 
ſelber ein Grund vorhanden, in ſeiner Feſtigkeit nachzulaſſen, als für die 
anderen Souveräne ihn zur Nachgiebigkeit zu bewegen. Neapel ſteht 
heute noch fo, wie es geftanden, als Baron Brenier das erneute Kaiſer⸗ 
wappen über ſeine Hausthür prangen ließ, und als Sir W. Temple von 
Zeit zu Zeit Andeutungen eines möglichen Bombardements fallen ließ. 
Baron Brenier ſucht ſich anderswo zu enifchädigen, Sir W. Temple hat 
das Zeitliche geſegnet, und Neapel vermißt keinen von Beiden, (893.) 


/ 


— [Oer Rücktritt des Baron Kempen] von dem Poſten 
eines Chefs der oberſten Polizeibehörde hat feine Richtigkeit, und erhält 
derſelbe ſeinem dem Kaiſer ausgedrückten Wunſche gemäß, und weil ſei⸗ 
ner Geſundheit der Aufenthalt in einem milderen Klima zuträglicher 
wäre, die Gouverneursſtelle von Venedig in Erſetzung des kurzlich ver ⸗ 
florbenen Generals der Kavallerie von Gorzkowski. Es fol ftalt Baron 
Kempen kein weiterer Chef der oberſten Polizeibehörde kreirt, ſondern 
dieſe gleichſam als Polizeiminiſterium ſelbſtändig organiſirte Behörde 
gänzlich aufgehoben und ihre Funktionen wieder mit dem Minifterium des 
Innern vereinigt werden. Gegen die Zweckmäßigkeit einer ſolchen Ver⸗ 
fügung läßt ſich nichts einwenden; der Abgang des Baron Kempen wird 
aber in allen intelligenten Kreiſen tief gefühlt und bedauert werden. Auf 
einem fo ſchwierigen Poſten ſich die allgemeinſte Hochachtung und Ver⸗ 
ehrung zu erringen, iſt keine kleine Aufgabe, ſie iſt aber dem Freiherrn 
vollkommen geglückt. Es herrſcht nur eine Stimme im Publikum, daß 
in Humanität, Gerechtigkeit und Unparteilichkeit gegen Jedermann ſchwer⸗ 
lich irgend ein anderer hoher Würdenträger den Baron Kempen übertref⸗ 
fen wird. Er wußte alle ſchleichenden Einfläſſe und Parteiumtriebe von 
ſich fern zu halten, war männlich offen und gerade und begriff, was 
Manchem hier ein Dorn im Auge ift, vollkommen die Zeit, in der wir 
leben, und iher unabweislichen Forderungen. (K. 3.) 


Hannover, 8. April. [Kammerverhandlungen.] Unſere 
Kammern begannen geſtern wieder ihre Sitzungen, nachdem dieſelben 
des Feſtes wegen acht Tage lang ausgeſetzt geweſen. In der Zweiten 
Kammer wurden eine Menge Petitionen ſtädliſcher Behörden gegen die 
neue Städteordnung überreicht, darunter eine vom Magiſtrat und Bür⸗ 
gervorſteherkolleg zu Osnabrück, die aus Stüve's Feder gefloſſen iſt und 
die Vorlage der Regierung mit eindringlicher Schärfe kritifirt, Auch ge⸗ 
gen den Geſetzentwurf über das Polizeiſtrafverfahren und gegen die neue 
Gewerbeordnung hat Stüve in einer Eingabe der ſtädtiſchen Kollegien 
Osnabrücks an die Ständeverſammlung ſich vernehmen laſſen. Er be⸗ 
zeichnet die tiefeingreifenden Geſetzentwürfe, welche der Ständeverſamm⸗ 
lung in dieſem Jahre vorgelegt ſind als ſolche, „deren Wirkung nicht 
ſowohl dahin gehen dürfte, das vor 1848 Beſtandene zurückzuführen, 
als vielmehr ein in unſerem Lande bis dahin völlig unbekanntes und 
auf die Dauer kaum haltbares Syſtem unbedingter Regierungsgewalt 
ins Leben zu führen“. In Betreff des Gewerbeordnungsentwurfes hegt 
er die Ueberzeugung, „daß für die ganze Stellung der Verwallung nichts 
gefährlicher ſei, als deren Belaſtung mit der ungeheuren Verantwortlich⸗ 
keit, die der Entwurf ihr aufbürdet, die zu tragen ſie entſchieden nicht die 
Kraft hat und unter deren Druck die Regierung nothwendig mit erliegen 
müßte.“ 

Sächſ. Herzogth. Gotha, 8. April. [Verhandlun⸗ 
gen über den Militäretat.] Geſtern begann und beendigte der 
gemeinſchaftliche Landtag ſeine Berathung über den gemeinſchaftlichen 
Militäretat für 1858 —61. Die beir. Kommiſſion beantragte, den Ge⸗ 
ſammtbetrag des gegen früher um 4000 Thlr. erhöhten Etats auf 
78,650 Thlr. (von 82,200 Thlr.) herabzuſetzen und deshalb eine Reihe 
von Poſtulaten abzuſtreichen. Die Majorität des Landtags trat trotz der 
Entgegnungen des Staatsminiſters den Anträgen der Kommiſſion bei. 
Die Betrachtung, daß die immer höher ſteigenden Anforderungen der 
Mititäretats die Exiſtenz der kleinen Staaten gefährden würden, veran⸗ 
laßte zur Einbringung eines auf den Abſchluß einer Militärkonvention 
abzweckenden Antrages. Der Abg. Oberländer beantragte nämlich, die 
Staatsregierung möge dahin Einleitung treffen, daß eine benachbarte 
Großmacht (Preußen) gegen ein von den Herzogthümern Koburg und 
Gotha zu zahlendes billiges Geldäquivalent die Haltung der koburg⸗ 
gothaiſchen Bundeskontingents unter Einhaltung der einheimiſchen Mili- 
tärkonfkriplionsgeſetze übernehme. Die Majorität des Landtags unter⸗ 
ſtützte den vorläufig an die Militärkommiſſion abgegebenen Antrag. (N. Z.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 7. April. [Das Oſtermontagbankett bgim Lord⸗ 
mayor] war ungewöhnlich malt. Von den bekannten poliliſchen Per⸗ 
ſönlichkeiten, die ſonſt bei dieſer Gelegenheit nicht zu fehlen pflegten, wa- 
ren viele weggeblieben. Heer und Parlament waren ſpärlich vertreten; 
felbft Lord John Ruſſell, der Schicklichkeit halber als Vertreter der City 
hätte erſcheinen ſollen, hatte ſich fern gehalten und in den Miniſterreden, 
um deren willen dieſe Bankette in früheren Jahren eine gewiſſe politiſche 
Bedeutung erlangt hatten, kam von auswärtiger Politik gar nichts und 
von innerer ſehr wenig vor. Unter den 280 Gäſten waren die bedeu- 
tendſten: der Herzog von Cambridge und die Kabinetsmitglieder Lord 
Derby, der Lordkanzler, Marquis von Salisbury, Lord Stanley, Sir 
F. Kelly, Lord John Manners und Herr Disraeli. Sonſt beſtand die 
Verfammlung nur aus Aldermen und aus anderen außerhalb des City⸗ 
weichbildes von Niemand gekannten Perſonen. Von den Geſandien war 
kein einziger zugegen. Dieſer Abweſenheit aller hervorragenden Perſön⸗ 
lichkeiten mag es zuzuſchreiben ſein, daß die Miniſter es nicht der Mühe 
werth hielten, ſich in politiſche Themala zu vertiefen. 

— [Tagesnotizen.] Die Wegräumung von Temple Bar iſt 
endlich beſchloſſen. Aber es haben ſich Alterthümler gefunden, die dar- 
auf antragen, dieſes letzte der Londoner Thore nicht zu vernichten, ſon⸗ 
dern es als interefjante Reliquie auf irgend einem Platze aufzuſtellen, 
wo es den Verkehr nicht hindert. Darüber und über die paſſende Stelle 
wird jetzt verhandelt. — Der Plan, in dieſem Jahre eine Ausſtellung 
deulſcher Gemälde hier zu Slande zu bringen, iſt als aufgegeben zu be- 
trachten. ? 

— [Der Prozeß Bernard] Rudio, der gegen Bernard zeu⸗ 
gen ſoll, ift hier angekommen und im Newgalegefängniß einquartiert 
worden, wo er während des Prozeſſes unter engliſcher und franzöſiſcher 
Bewachung bleiben ſoll. Ob es dem Geiſte des engliſchen Geſetzes ent⸗ 
ſpricht, ausländiſchen Poliziſten die Bewachung eines Sträflings zu ge- 
ftatten, dem unter dem großen Siegel des Reiches Pardon für das, was 
er hier verbrochen hat, ertheilt worden iſt, darüber hört man wider⸗ 
ſprechende Anſichten, und man kann mit ziemlicher Sicherheit darauf 
rechnen, daß die Vertheidiger Bernards gegen dieſes Verfahren, ſo wie 
gegen die Zeugenſchaft Rudios überhaupt, Einſprache erheben werden. 
Dem Laienverftande erſcheint es als eine Ungereimiheit, daß ein in Enge 
land Begnadigter in einem engliſchen Gefängniſſe verwahrt bleiben ſolle; 
aber darüber werden Juriſten zu entſcheiden haben. Der ganze Fall ift 
übrigens ſo ungewöhnlich, daß man ſich auf lange Verhandlungen ge⸗ 
faßt machen muß. Herr Sleigh tritt in den Hintergrund, nachdem der 
Queens Counſel Edward James für die Vertheidigung gewonnen iſt, 
und eine beſſere Wahl für dieſe ließ ſich kaum treffen, da Sergeant Wil⸗ 
kins todt iſt, der jo ganz der rechte Mann am Platze geweſen wäre. 


Frankreich. 


Paris, 7. April. [Die holſteinſche Frage vom ultra⸗ 
montanen Standpunkte.] Das „Univers“ beſchäftigt ſich geſtern 
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mit der holſteinſchen Angelegenheit, der es einen neuen Geſichtspunkt ab⸗ 
gewinnt, natürlich den der katholiſchen Intereſſen, denn welche politifchen 


und ſozialen Rückſichten find dem klerikalen Vortheile in den Augen des | 


„Univers“ nicht unterthan? Feierlich verbürgte und verbriefte Rechte, 


heilige Verträge, die Bande der Stammesgemeinſchaft, es iſt alles Spreu 


gegen die Erwägung, daß die katholiſche Kirche in Dänemark eine freiere 
Bewegung genießt, als in den Herzogthümern, wo namentlich die Miſch⸗ 
ehen zum Vortheile des proteſtantiſchen Theils geſchloſſen werden ſollen. 
Das ketzeriſche Preußen mag die holſteinſche Sache vertheidigen und das 
ſchismatiſche Rußland ihm Beiſtand leiſten, aber daß das dem Katholi⸗ 
zismus vorkämpfende Oeſtreich den proteſtantiſchen Holſteinern helfen 
will, das iſt es, was ich nicht begreifen kann, ſagt Herr Du Lac vom 
„Univers“, der Deutſchland wirklich für eine Domäne Roms zu halten 
ſcheint, oder wenigſtens halten möchte. In der That, man braucht nicht 
zu fürchten, daß Oeſtreich wegen des Umſtandes, daß die Intereſſen der 
katholiſchen Propaganda in Dänemark beſſer gewahrt find, als in Hol⸗ 
ſtein, die deutſche Sache lauer vertheidigen wird, als ihm das Gefühl 
feiner Würde als Großſtaat und das feiner deutſchen Nationalität einge⸗ 
ben müſſen. Herr Du Lac wird auch mit Entdeckung des neuen Geſichts⸗ 
punktes der holſteinſchen Frage keinen Einfluß auf die Abwickelung der- 
ſelben ausüben, aber es iſt doch gut, Akt zu nehmen von der Sucht des 
Ultramontauismus, alle politiſchen Fragen mit dem Gift des religiöſen 
Haſſes und der konfeſſionellen Eiferſucht zu infiziren. (Z.) 

— [Verurtheilungen.] In der Gemeinde Saulce-Cernah 
(Franche⸗Comté) wurde der Maire und fein Adjunkt abgeſetzt und der 
Gemeinderaih aufgelöſt. In einer Gemeinde des Girondedepartements 
wurde abermals ein Wirthshaus als „für die öffentliche Ordnung ge⸗ 
faͤhrlich“, auf Befehl des Präfekten geſchloſſen. Daſſelbe geſchah in 
einer Gemeinde des Moſeldepartements. In Macon erſchien ein Mann 
vor Gericht unter der Anklage des Vagabundirens, der Verbreitung fal⸗ 
ſcher Nachrichten, Aufreizung zum Haß und zur Verachtung der Regie⸗ 
rung und endlich öffentlicher Beleidigung gegen den Kaiſer. Einige Tage 
vor dem Attentate hatte der Angeklagte geſagt: „Ihr werdet ſehen, daß 
dem Kaiſer eimas zuſtoßen wird. Man hat ihn einmal verfehlt, aber 
man wird ihn nicht immer verfehlen. Der Kaiſer macht ſchon Vorbe⸗ 
reitungen zur Flucht nach England, aber ich, ich werde ihn feſthalten. 
Am nächſten 20. Mai wird es eine Revolution in ganz Europa geben; 
die Eiſenbahnen und die Telegraphen werden abgeſchnitten werden. Wir 
find unſere 300,000, um die Revolution zu machen.“ Der Gerichtshof 
verurtheilte den Mann zu 5 Jahren Gefängniß und nachheriger polizeili— 
cher Ueberwachung während anderer 5 Jahre. In Mirecourt wurde ein 
Mann wegen Aufreizung zum Haß und zur Verachtung der Regierung 
zu 3 Monaten Gefängniß und 150 Fr. Strafe verurtheilt. In Nanles 
wurde Jemand zu 8 Tagen Gefängniß und 16 Fr. Strafe verurtheilt, 
weil er Heinrich V. hatte leben laſſen. 

— [Das Sorghol, welches als Erſatz für die Runkelrübe zur 
Zuckerfabrikation verwandt wird, hat ſich bereits in einem großen Theile 
des mittägigen Frankreichs eingebürgert. Der Zucker wird aus dem 
Rohre dieſer Pflanze gewonnen, die Körner derſelben werden zur Branni⸗ 
weinbereitung verwandt, und die Blälter liefern Viehfutter. Nach dem 
„Echo de Veſone“ giebt der Ceniner Rohr 30 Pfd. Saft, woraus man 
6 Pfd. Spritt von 22 Proz. bekommen kann. 

— [Schnelle Poſtbeförderung.] Die neueſte indiſche Ueber⸗ 
landpoſt traf am 4. April von Marſeille in Paris in 10 Stunden ein. 
Es iſt dies die ſchnellſte Fahrt, die bis jetzt auf dieſer Strecke gemacht 
wurde. Ein einziger Poſtwagen begleitete die engliſche Brieſpoſt. Die 
engliſche Poſtverwaltung zahlt 8 Fr. für den Kilometre oder 3200 Fr. 
für die Fahrt von Marſeille nach Paris. Der Expreßzug machte 86 Ki⸗ 
lometres (ungefähr 12 pr. Meilen) in der Stunde. 


Belgien. 


Brüſſel, 7. April. [Franzöſiſche Orden.] Die nun auch vom 
franzöſiſchen „Moniteur“ angezeigte Ernennung des Herrn Unterſuchungs⸗ 
richters Ambroes zum Ritter der Ehrenlegion hat hier Aufſehen erregt. 
Herr Ambroes war mit Fuͤhrung der Unterſuchung betraut, welche hier 
unmittelbar nach dem 14. Januar zur Auffindung etwaiger Bezüge ein⸗ 
geleitet worden. Auch Herrn Verhaeghen ſoll man einen der höheren 
Grade des franzöſiſchen Ordens angetragen haben; doch ſoll der Prä⸗ 
ſident des Abgeordnetenhaufes dieſe Auszeichnung (wie ſchon einmal, 
bei Abſchließung des franzöſiſch⸗belgiſchen literariſchen Vertrages) abge⸗ 
lehnt haben. Herr Verhaeghen, trotzdem, daß er einer der bedeutendſten 
und gewiß der einflußreichſte unſerer Politiker iſt, hat niemals irgend 
eine Dekoration, ſelbſt nicht das Ritterkreuz des Leopoldordens, anneh⸗ 
men wollen. (K. 3.) 

— [Böôſe Wetter.] Aus Mons meldet man, daß in einer Koh- 
lenmine bei Frameries dreizehn Arbeiter durch die Entzündung böfer 
Wetter ihr Leben verloren haben. 


Italien. 


Rom, 27. März. [Die badiſche Geſandtſchaft.] Herr 
v. Berckheim, Oberhofgerichtsrath Roßhirt und Dr. Brunner halten vor⸗ 
geftern bei dem Papſte die erſte amtliche Audienz, ſpäler beim Kardinal⸗ 
ſtaatsſekretär Antonelli. (A. 3.) 

Turin, 4. April. [Die „Armonia“ und die Leopoldini⸗ 
ſche Geſetzgebung.] Im Anfang des vorigen Monats erſchien zu 
Florenz das erſte Heft einer „Biblioteca del Italiano“. Zur Her⸗ 
ausgabe dieſes perlodiſchen Unternehmens hatten ſich Männer vereinigt, 
die, wie der Marquis Ridolfi, der Baron Ricoſoli, Herr Paruzzi, in den 
politiſchen Ereigniſſen Toskana's eine Rolle geſpielt haben. Jenes erſte 
Heft enthielt eine Sammlung und Apologie der Leopoldiniſchen Geſetz⸗ 


gebung, die jetzt gerade das Ziel der klerikalen Angriffe und Beſtrebun⸗ 


gen iſt. In ihrer bedenklichen Lage, die ihr die Vermeidung jeder Auf- 


regung räthlich erſcheinen läßt, lenkte die Regierung die Aufmerkſamkeit 
der richterlichen Behörde auf jene Broſchüre, damit fie unterſuchte, ob 


zur Anhängigmachung eines Prozeſſes Anlaß ſei. Eben fo ſtreng ver- 
fuhr aber die Regierung auch gegen die hieſige „Armonia“, die ihr die⸗ 
ſes Einſchreiien gegen die Verfechter der Leopoldiniſchen Geſetzgebung 
zum beſonderen Lobe anrechnete. Indeſſen hat der „Toskaniſche Moni⸗ 
tore“ dem Andringen des päpſtlichen Nuntius und der geiſtlichen Auto- 
ritäten fo weit nachgegeben, daß er die Schrift, als eine periodiſche Ver- 


oͤffentlichung, als eine Kontravention gegen die Preßgeſetze bezeichnete. 


Die „Armonia“ beſpricht jetzt das gegen fie in Toskana erlaſſene Verbot; 
ſie erklärt, ihres Wiſſens keine Veranlaſſung hierzu gegeben zu haben, 


und ſpricht bei dieſem Anlaſſe die Hoffnung auf Abſchaffung der Leopol⸗ 


diniſchen Geſetze in den toscaniſchen Staaten aus. Zwei in letzter Zeit 
ſtattgehabte Ergebniſſe beſtärken fie in dieſer Hoffnung; einmal das Ver⸗ 
bot der Fortſetzung der „Biblioteca del Italiano“, und der gegen die 
Verfaſſer derſelben eingeleitete Prozeß; dann die Erneuerung der Auflage 
einer Usberfeßung der dogmatiſchen Bulle Pius VI., die mit den Wor⸗ 
ten „Auctorem fidei“ beginnt und in welcher die Prinzipien der Sy⸗ 


3000 Thlr. für die neue Natbsftelle, welche Dr. Wichern bekleidet, bom U 
\ abgefept wiſſen wollte. Daſſelbe Geſchick halte der Kommiſſionsantrag! 


nicht feine Annahme eemoͤglichen, und Abg. Klingholz zog 10 zurück, 


kuſſion entſpann ſich über den Dispoßtionsfonds 


node von Piſtoja, aus der die Leopoldiniſchen Geſetze 
ſind, verworfen werden. 


Spanien. 


Madrid, 3. April. [Tagesbericht.] Die Fuſtonsfrage pi 
von der geſammten Preſſe der Progreſſiſten und der liberalen Union 8 
eine Unmöglichkeit einmüthig bekämpft. Die „Eſpana“ will wiſſen N 
Einhelligkeit fei die Folge eines ertheilten Winkes. — Wie dle „ 
berichtet, ſoll der neuerdings zwiſchen Frankreich und Portugal ausg 
brochene Streit wegen des Gigenthumsrehts des Kongofluſſes an 15 
weſtlichen Küſte Afrika's dem Schiedsſpruche Spaniens und Englands 
unterbreitet werden. \ 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 3. April. [Die kirchliche Geſetzgebun 
„Aftonbladet“ giebt eine Ueberſicht über die kirchliche Geſeßgebung de 
letzten Reichstages. Es iſt das Verbot der Konventikel aufgehoben can 
den Mitgliedern der Staatskirche geſtallet, ohne Beiſein des Prieftorg 
fi) zur religiöſen Erbauung zu verſammeln, es iſt der Parochialzwan 
abgeſchafft, fo daß man von jedem beliebigen Pfarrer der Stagttzkir 
die kirchlichen Handlungen beſorgen laſſen kann. Außerdem iſt eine Pi 
organifation der Domkapitel, der zufolge die Hälfte der Mitglieder von 
den Pfarrern des Stiftes gewählt werden ſollen, und endlich die Abhal. 
tung einer Synode mit ſelbſtändiger Initiative beſchloſſen. Es ift zu be. 
merken, daß keins von dieſen eventuellen Geſetzen die Zuſtimmung det 
Prieſterſtandes hat erhalten können; derſelbe hat ſogar gegen den in fel. 
ner eigenen Mitte zuerſt aufgetauchten Antrag in Betreff der Domkapfſe 


förmlich proteſtirt. f 
Aſien. 


— [Ueber den Prozeß gegen den Großmogul] bringt die 
Pariſer „Preſſe“ folgende weitere Nachrichten: Am 10. Februar, den 
dreizehnten Tage nach Beginn des Prozeſſes, wurden die Ausſagen de 
Frau Aldwell vernommen. Sie war, als Mohamedanerin verkleidet, l 
ihren Kindern bis zum 9. September in Delhi geblieben. Sie wiederholte 
bekannte Geſchichten. Am 12. verhörte man Mukhunlall, den Sekaf, 
des „Königs“. Dieſer Zeuge ſchildert die geheimen Umtriebe des Könige 
während der letzten beiden Jahre. Alsdann beſchrieb er die Ankunft der 
Juſurgenten vor dem Palaſte. Unter den Fenſtern des Königs angekm, 
men, riefen fie ihn heraus und berichteten ihm, daß alle Europäer iy 
Mirut maſſakrirt feien. Dann baten fie ihn, ſich an ihre Spitze zu fiel, 
Als der König fie fragte, ob fie ihm treu bleiben würden und bereit pi, 
ren, die Folgen ihres Verhaltens zu tragen, antworteten fie bejahen, 
Hierauf ließ der König ihnen Zuckerwerk (!) und Geld austheilen, Gi 
wenig ſpäter beſuchte ihn fein Sohn und verkündete bei feiner Rüchleht 
der König hätte die Niedermetzelung aller Europäer anbefohlen, (Oi 
ſchlug der König, welcher bis dahin unbeweglich geblieben war, die Yupı 
auf, ſteckte den Finger in den Mund und machte eine afiatifche Gebert 
welche bedeutete, er wolle ſich die Zunge abſchneiden laſſen, wenn a 
jenen Befehl gegeben hatte; dann nahm er wieder feine gleichgüllſg 
Miene an.) Kapitän Tyller ſagle aus, einige Tage vor Ausbruch der 
Revolution habe ſein Bedienter, indem er für einige Zeit auf Urlaub ging, 
geſagt, er werde wieder kommen, wenn fein (des Kapiläns) Lebenelſch 
dann noch nicht ausgegangen ſei. Der Gerichlshof fragte den Kön, 
was der Bediente damit habe jagen wollen. „Bah!“ animorlelen 
lachend, „das will weiter nichts heißen, als daß jener Mann ein Freſſe 
war und immer eſſen wollte!“ N 

— [Berbannungen.] Der „Sindian“ (ein zu Hydergbab 
erſcheinendes engliſches Journal) vom 27. Februar meldet, daß zun 
Schiffe mit 176 und 142 meuteriſchen Seapoy's, welche bisher im g 
fängniß von Kerratſchi geſeſſen halten, am 1. März nach den im Man 
buſen von Bengalen gelegenen Andamanen⸗Inſeln abgehen ſolllen. I 
Meuterer ſollen auf den Schiffen an das Deck angekettet und erſt bei der 
Landung auf den Inſeln, wo man fie ihrem Schickſale unter den milden 
Bewohnern derſelben überlaſſen wird, von ihren Feſſeln befreit werden, 
(Nach einer frühern Nachricht ſoll der Großmogul auch dahin.) Dh 
Regierung hat, dem Vernehmen nach, Lebensmittel auf zwei Jahre fir 
die Meuterer auf den Inſeln aufſpeichern laſſen. An den Küſten der d 
ſeln fol das Dampfſchiff „Semiramis“ ſtationirt werden, um daß b 
kommen der Meuterer zu verhindern. 


hervorgegangen 


Vom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. f 

A Berlin, 9. Abril. In der heutigen Plenarſitzung wurde die Le, 
rathung des Etats des Miniſteriums fortgeſetzt. Zunächſt beſchäfligte il 
die Verſammlung noch viel mit dem bereits bekannten Antrage des Al, 
Wentzel. Die Mechte bekämpfte denſelben und Mitglieder der Linken fpraden 
für ſeine Genehmigung. Ueber Dr. Wichern und feine Leitung der Moabit 
Strafanftalt äußern ſich beide Theile ſehr günſtig, nur iſt Graf Samen 
nicht zugleich damit einverſtanden, daß er noch eine etatsmätzige Stelle In 
Miniſterium des Innern einnehme. Als die lange Diskuffion über den Air 
trag endlich geſchloſſen, wurde über den erſten Theil deſſelben abgeftinnl, 
und da er abgelehnt wurde, fo zog der Aatragſteller den zweiten Theil J 
rück, da derſelbe mit dem erſten in innigſtem Zuſammenhange ſtände, Et 
ſowenig gelangte der Antrag des Abg. Ofterrath zur Annabme, der di 
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Staats-Regierung zu erſuchen, die Mittel für ſtaliſtiſche Zwecke dem Gehl, 
niß gemäß zu erweitern.“ Bei Tit. IV. war bom Abg. Klingholz folgende 
ton den meiften Vertretern der Provinz Poſen unterſtützte Antrag gehe 
„Das Hohe Haus wolle beſchließen: die Erwartung auszuſprechen, daß ge 
Staats⸗Regierung eine Gleichſtellung der Gehalte der Kreisſelretäre t 
nen der Regierungsſekretäre deſſelben Bezirkes baldigſt herbeiführen pale 
Motive: Unzulänglichkeit der jetzigen Gehalte der Kreisſekretaͤre, große Schl 
rigkeit und Verantwortlichkeit ihrer Stellung, namentlich als zeilweiſe I 
treter der Landraͤthe; Unbilligkeit einer geringeren Befoldung als bit 1 
Negierungsſekretäre, bei meiſtens angeſtrengterer und umfaſſenderer DU 
tigung; gleicher, theilweiſe ſogar bermehrter Anforderung an ihre Ir 
gung und gleicher geſellſchafllicher Stellung.“ Obgleich mehrere all 
mit dem Antragſteller für die Verbeſſerung der Gehalle der Kreise 
ſprachen und auf deren bedrangte Lage hinwieſen, jo konnten, f 


erung auf dal 


er erklärte, daß es ihm genüge, die Aufmerkſamkeit der Reg hit 


fo gering beſoldeten Beamten hingelenkke zu haben. Eine febr lebhafte 105 
für die hohere BO 
Betrage bon 80,000 Thlr. Gegen diefe Summe ergingen ſich mehrere im 
glieder der Linken, Harkort, Pelte, Schwerin ꝛc. in den beftigften Augr ih 
natürlich waren dieſe auch zugleich gegen den Miniſter des Innern Pet 
tet. Harkort beantragte, dieſe Summe von 80,000 Thlr. auf 40000 auf 
herabzuſetzen, drang jedoch damit nicht durch, weil die Linke wirklich hir 
heute noch im Haufe zu ſchwach bertreten war. Mit der Genehmigung 
fes Titels hatte die heutige Sitzung ihr Ende erreicht, und, follen 1 
wenn möglich, die folgenden Elatspoſitionen erledigt werden. Man 800 
der Miniſter werde in der ferneren Diskuſſion noch einen ſchweren & 
baben, da die Linke, wenn fie auch nichts durchſetzen dürfte, doch alles 
liche zur Sprache bringen will. 0 , 


E 


nt 
Von Intereſſe für die kurze Geſchichte unferer Marine find bie Beh 


lungen über die neu errichteten Lokalberwaltungen. Die Regierung 


; Oenkſchrift ausführlich begründet, deren Hauptinhalt wir 

Neuerun ben Die Genlſchrit, von dem Jahre 1850 anhebend, beginnt 
ie al ellung der einfachen Verhältniſſe, aus welchen die Marinever⸗ 

r 19 entwickelt hat. Im Jahre 1850 (heilte fi das gefammte Per⸗ 
walt I eine in die zwei großen Körper der Matroſen⸗Stammdibiſion 
DE Narinierforp (ſeildem Seebataillon), das Material beſtand nur 
(otillenditifion und der Korvette „Amazone“. Die Verwaltung 
Dar RA Landarmee nachgebildet, nämlich der Liquidationsmodus für 
war DE dr und Naturalkompetenzen, die Selbſtbewirthſchaſtung für die Ber 
alle Ge Die Rechnungslegung wurde von Zahlmeiſtern beſorgt, hatte aber 
lleidung, als ihre Schwierigkeiten, inſofern als die Schiffe während der 
ſchon beit aus den Stammkörpern ausſchieden und ſelbſtändig liquidirten. 
on der Rechnungen geſchah bon der Intendantur des 2. Armee⸗ 
Die beten Perſonal dafür Zulagen erhielt. Das Material wurde in den 
lors u Stralſund, Stettin und Danzig aufbewahrt, und verurſachte keine 
Depot unterhaltung des geringen Beſtandes überjchreitende Arbeit. In 
die bloß 1850 — 1852 wurde das Schiffsmaterial durch den Neubau der 


und 
aus 


5 für nothwendig erachtet, die Schiffe ſelbſt zu bauen. Eine Folge 


richtung einer umfaſſenden Werft-Magazinverwaltung. Ende 1855 
die 

wurden egen 
den angelegt, und es mußten die in ODienſt geſtellten 5 Schiffe „The⸗ 
a ig“ 
1“, erüfet werden. Gleichzeitig trat die Nothwendigkeit der anders 


wieder ifation der Malroſen⸗Stammdibi durch Zerl in di 
ff rganiſation der Matroſen⸗Stammdiviſion durch Zerlegung in die 
1 dm Matroſen⸗, der Scifsjungendivifion und des Werftkorps, 


vo de gereh geri daß natürlich auch das kleinſte Fahrzeug mit noch 


daß nach genaueſten Vermeſſungen, laut der neuen, bereits gedruckten See⸗ 
farten, das 8 


Lokales und Provinzielles. 


Mn Poſen, 10. April. [Phänomen.] Geſtern Abend, bald 
nad 8 Uhr, wurde hier bei vollſtändig ſternenklarem Himmel eine eigen- 
hümliche Himmelserſcheinung, ähnlich einem ſchwachen Norblichte, be. 
merkt, Anfangs war nämlich der nördliche Himmel roth gefärbt mit 
sinelnen helleren Streifen, die ſich am Himmel hinaufzogen. Bald 
kedoch verſchwand die allgemein rothe Färbung, und es zeigten ſich in 
gord⸗nordöſtlicher Richtung zwei einander parallele breite rothe Streifen 
ſenkrecht auf dem ſcheinbaren Horizont. Während dieſe almälig ſchwä⸗ 
cher wurden, erſchienen im Nord⸗Nordweſten ähnliche Streifen, doch mehr 
weißlich, während zwiſchen dieſen und den erſteren ſchwächere, gleichfalls 
weißliche Streifen, ſämmllich einander parallel, ſichtbar wurden. Nach⸗ 
dem nun abwechfelnd bald die öſtlichen, bald die weſtlichen Streifen 
mehr hervorgetreten waren, vereinigten ſich kurz vor 9 Uhr die erſteren 
wieder zu einem roſenrothen Lichte am nordöſtlichen Himmel. 

Während diefe Erſcheinung allmälig erloſch, zeigte ſich in der Rich⸗ 
lulg von Nord⸗Nordoſt 2 Oft nach der entgegengeſetzten Seite im Weſten 

einige Grade ſüdlich vom Zenith ein weißlicher Streifen von der Hellig 
leit der Milchſtraße am Himmel. Das weſtliche Ende dieſes Streifens 
war im Gürtel, des Orion. Während die durchſchnittliche Breite 
dleſes Streifens ungefähr zwei Grade betrug, wurde er plötzlich et» 
was öſtlich vom Zenith bedeutend breiter und heller. Bald dar- 
auf zeigte ſich dieſelbe Erſcheinung in derſelben Entfernung weſtlich 
vom Zenuh. Darauf begann der Streifen im Oſten zu erlöſchen, bis 


2 
>) 


er ſchließlich ganz verſchwand. Gegen 110 Uhr war die Erſcheinung 
ganz vorbei, nachdem ſich zum Schluß noch wiederum einige blaßweiſe 
Streifen einander parallel und ſenkrecht auf dem Horizonte im Norden 
gezeigt halten. (Von andrer Seite wird uns mitgetheilt, daß die Erſchei⸗ 
nung auch ſpäter noch — bis 312 Uhr — und zwar in verſchiedenem 
Farbenſpiele, zum Schluß auch mit dem dunkeln halbkreisförmigen Kör⸗ 
per am Horizont beobachtet worden; eine mondſcheinähnliche Erhellung 
des nordöſtlichen Himmels haben wir ſelbſt noch um 412 Uhr wahrge⸗ 
nommen. D. Red.) 

S Poſen, 10. April. 
Tagen iſt hier (Wilhelmsſtraße Nr. 1) ein naturhiſtoriſches Mu⸗ 
ſeum aufgeftellt, das des Intereſſanten und Sehenswerthen nicht Weni⸗ 
ges enthält, und deſſen Beſuch auch denen empfohlen werden darf, welche 
die größeren derartigen öffentlichen oder Pribalſammlungen an anderen Or⸗ 
len geſehen, da auch fie manches neue und ſeltene Stück, manches namentlich 
auch in dem eihnographiſchen Theil dieſer Sammlung finden dürften, 
das ihnen Freude machen wird. Jedem Naturfreunde aber, und vor⸗ 
zugsweiſe der Jugend bietet ſich hier eine wohl zu beachtende Quelle der 
Belehrung durch eigene Anſchauung, und wir möchten deshalb namentlich 
Eltern, Schulvorſteher und Lehrer auf den lohnenden Beſuch der Samm⸗ 
lung aufmerkſam machen. Der Beſitzer, J. Sellmann aus Berlin, hat 
billige Eintriltspreiſe geſtellt, die ſich bei etwaigen Ankäufen aus dem 
Muſeum auf Null reduziren, da bei einem Kaufe im Werthe von 10 
Sgr. ſchon das Entree in Abrechnung gebracht wird. Es bietet ſich da⸗ 
durch zugleich Gelegenheit für Schulen und Privale, ihre eiwaigen Samm- 
lungen zu verhältnißmäßig billigen Preiſen zu vermehren oder zu kom⸗ 
pleliven. Um wenigſtens einige Einzelheiten zu bezeichnen, erwähnen 
wir der in der That für ein ſolch „reiſendes Muſeum“ ſehr bedeutenden 
Sammlung von Konchylien, Muſcheln und Schnecken, zum Theil ſeltene 


und koſtbare Exemplare, in großer Mannichfaltigkeit; der ſchönen Ko⸗ 
rollen aus der Südſee und dem indiſchen Archipel, der Seeſterne; ſodann 
der Mineralienſammlung, die einzelnes beſonders Huͤbſche enthält; der 
exoliſchen Käfer und Schmetterlinge, der Amphibien, Eidechſen, Kroko⸗ 
dille, Schlangen, ausgeſtopft und in Spiritus (ebenſo Fiſche); der Vogel⸗ 
bälge (amerikaniſche, indiſche, ägyptiſche) unter denen namenllich für 
Damen die Kolibri's in ihrer ſchillernden Farbenpracht intereſſant ſein 
dürften, nebſt der Sammlung von Vogeleiern; der kleinen Kollektion ſel⸗ 
tener Schädel, Geweihe, Hörner und präparirter ausländiſcher Säuge- 
thiere; endlich der elhnographiſchen Sammlung von Kleidungsſtücken, 
Putz⸗ und Schmuckſachen, Waffen, muſikaliſchen Inſtrumenten, Gerälhſchaf⸗ 
ten 2c. der Indianer aus Britiſh Guiana, einzelne Mumientheile und 
endlich eine Botokudin, ausgeſtopft, in ihrer Nalionallracht. 

8 — [Jo ſeph Mayer], der bekannte Zithervirtuos aus Wien, 
der ſich auf feiner Reife in Deutſchland, Holland, Belgien ꝛc. ſeit faft 10 
Jahren vielfache Anerkennung erworben, weilt mit ſeiner Familie ſeit 
elwa 8 Tagen in unſerer Stadt. Wer ſich für das eigenthümliche In« 
ſtrument, die Streich- und Schlagzither, welches vorzugsweiſe durch den 
Umſtand, daß der Herzog Max in Bayern Bedeutendes auf derſelben 
leiſtet, in neuerer Zeit wieder ein beliebtes und modiſches, auch in den 
höheren Kreiſen in Oeſtreich, Bayern, Sachſen ꝛc. geworden, intereſſirt, 
wird es durch Hrn. M. in großer Virtuoſität und Vollendung behandelt 
kennen lernen. Es ſtehen dem Virtuoſen ſehr ehrende Zeugniſſe vieler 


hochgeſtellten und kundigen Perſonen zur Seite, und, wie wir hören, hat 
er auch hier ſchon vielfachen Beifalls ſich zu erfreuen gehabt. 

F Rogaſen, 9. April. [Schulprüfungen; Ortsnamen; 
Holzdevaſtation.] Am 29. und 30. v. M. fanden in dem hieſigen 
Privatgymnaſtum die öffentlichen Prüfungen unter erfreulicher Theil⸗ 
nahme des Publikums ſtalt und führten im Weſentlichen zu befriedigen⸗ 
den Reſultaten; es wurde bei dieſer Gelegenheit der Saal des neuen, 
noch nicht ganz ausgebauten Gymnaſialgebäudes zum erſten Mal be- 
nutzt. Das Gymnaſium wurde im Laufe des verfloſſenen Semeſters 
von 110 Schülern in 6 Klaſſen beſucht und der Unterricht von 9 Leh⸗ 
rern inkl. des polniſchen Hülfslehrers geleitet. Ungefähr gleichzeitig 
wurden die Examen in den hieſigen kalh. Schulanſtalten, ſo wie in der 
lutheriſchen Schule abgehalten; in der evang. Stadtſchule finden fie nur 
zu Michaelis ſtatt. — Das eine Stunde von hier entfernte Dorf Schaf- 


kopf, welches bei feiner Germaniſtrung feinen polniſchen Namen in die⸗ 


[Sehenswürdigkeiten.] Seit einigen 


ſen frappanten Titel überſetzt hat, wird nach längerem Pelitioniren jetzt 
wohl endlich die Erlaubniß erhalten, ſich umzutaufen; es wird den 
durch ſeine Lage in der Nähe des Sees bedingten Namen „Seefelde“ 
annehmen. — Die durch den erwachten Frühling wieder geſtatteten Aus⸗ 
flüge in die Umgebungen unſerer Stadt geben Veranlaſſung, wieder in 
das alte Lamento, das man aus der ganzen Provinz über das reißend 
ſchnelle Verſchwinden der ſchönen Wälder hört, einzuſtimmen. Der ganze 
Kreis ift jetzt faſt kahl, mit Ausnahme einzelner Waldſtücke und der 
einerſeits von Welna längs der Warthe nach Oberfitzko, andererſeits 
von Murowana Goslin nach Kirchen-Dombrowka und Schokken ſich hin⸗ 
ziehenden Forſten; doch auch in dieſen wird es immer lichter und ein 
rationelles Syſtem zur Erſetzung dieſer Verluſte faſt nur in den könig⸗ 
lichen Forſten eingehalten. Am ödeſten iſt der Norden des Kreiſes. Wir 
wollen nicht davon reden, wie dadurch die Provinz eine ihrer wenigen 
landſchaftlichen Schönheiten verliert, aber bedauerlich iſt es, wie man 
lrotz der überzeugenden Beweiſe, die von Nalurforſchern, wie ſchon längſt 
von Humboldt und neuerlich von Roßmäßler in Leipzig, geführt worden 
ſind über die Nolhwendigkeit des Waldes im Haushalte der Natur, vor 
Allem wegen des durch ihn vermehrten Niederſchlags der Feuchligkeit, 
nicht aufhört, fi ſelbſt um momentanen Vortheils willen zu ſchaden 


| und, der Erde einen ihrer weſentlichſten Nahrungsfakloren zu entziehen, 


während man den ſonſtigen Reichthum der Provinz, wie Torf und vor 
Allem Braunkohlen, vielfach noch unbeachtet läßt, weil ſeine Gewin⸗ 
nung mit eiwas mehr Mühe verknüpft iſt, als das leichtſinnige Hinein⸗ 
wüſten in die Waldungen. 

Aus dem Schrimmer Kreiſe, 9. April. [Waſſerſtand 


der Warthe;z Schifffahrt; Chauſſeeangelegenheiten.] Nach 


dem Eisgange war das Waſſer der Warthe einigermaßen geſtiegen, 
doch können wir von einem hohen Waſſerſtande in dieſem Jahre nicht 
ſprechen, zumal daſſelbe ſchon ſeit einigen Tagen ſtark fällt. — Die 
Schifffahrt iſt jetzt ſehr lebhaft und ergiebig; in dieſen Tagen kamen 
ſchon die Gelreidekähne aus Polen, die bei Kolo oder Konin geladen 
haben. Obgleich das Getreide niedrig im Preiſe ſteht, ſo iſt doch die 
Fracht für daſſelbe fo gut, wie fie ſeit länger als 10 Jahren kaum war. 
Von Kolo bis Berlin wird für den Wispel I Thlr. gezahlt. Dieſe 
Fracht will etwas ſagen, wenn man bedenkt, daß mancher Schiffer 90 
bis 100 Wispel ladet. — Die Poſen⸗Schrimmer Chauſſee, erbaut im 
Jahre 1845, erhält jetzt durchweg eine neue Decklage, womit im vorigen 
Sommer begonnen worden, und die in dieſem Jahre beendet wer⸗ 
den fol. Das nöthige Steinmaterial ift bereits angeſchafft. Dabei ha⸗ 
ben die Landwirtihe in der Umgegend einen guten Verdienſt gehabt, und 
im verfloſſenen Winter Hunderte von Steinſchlägern Beſchäftigung ge⸗ 
funden. Dieſe Chauſſee iſt unbedingt eine der beſten; größteniheils eben, 
bietet ſie faſt durchweg eine glatte Bahn, und es iſt in der That zu be⸗ 
dauren, daß die Frequenz auf derſelben mehr und mehr abnimmt, eine 
Folge der Eröffnung der Poſen-Breslauer Eiſenbahn. Seit dieſer Zeit 
hat fi) die Einnahme mindeſtens um 4 verringert. Auf der Hebeſtelle 
Czmön-Hauland iſt ein hübſches, geräumiges und bequem eingerichtetes 
Chauſſeehaus erbaut. 


Angekommene Fremde. 
Vom 10. April. 


BAZAR. Die Gutsb. v. Wilkonski aus Wapno, v. Wilkonski aus Kroje⸗ 
wice, Szuman aus Cjzeſzewo, Szoldrzynski aus Siernik, b. Modlinski 
aus Walentynowo und b. Jarochowski aus Sokolnik. 

BUSCHWS HOTEL DE ROME. Nentier v. Kabski aus Neuſtadt bei 
Pinne, Rittergutsbeſ. b. Roznowski aus Arcugowo und Agent Reinhold 
aus Berlin. c 

HOTEL DU NORD. Gutsbeſitzer Tesko aus Wierſebaum, Schönfärber 
Stern aus Polno u. Bäckermſir. Winter aus Kolonie B. bei Bromberg. 

WOTEL DE BERLIN. Die Oekonomen Claſen aus Pyritz und Laake 
aus Liſſa, Kaufmann Sudermann aus Marienburg. u 

GOLDENER ADLER. Die Kaufleule Witkowski und Zolinskt aus 
Trzemeſzno, Philſppſohn aus Gneſen, Schiedsmann Cylius und Gaſt⸗ 
wirth Rutowski aus Zerkow. 

KRU@’S HOTEL. Gaſtwirth Niewiteckt und Partikulier Herbſt aus 
Sarnowko. 

PRIVAT- LO GIS. Kaufmann Büttner and Schrimm, Zagdrze Nr. 134; 

Frau Major v. Wittich aus Glogau, Lindenſtraße Nr. 5. 


Inserate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 

Poſen, den 26. Januar 1858. 

Das dem Gaſtwirlh Robert Przybylski ge⸗ 
hörige, in Poſen, Vorſtadt St. Martin unter 
Ar. 235 belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 50,840 
Thlr. 29 Sgr. 3 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken- 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtralur einzufehen- 
den Taxe, ſoll am 14. September 1858 Bormit- 
age 11 Uhr und Nachmittags an ordentlicher Ge— 
nichlsſtelle reſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken- 
buche nicht erſichtlichen Realforderung ihre Befriedigung 
aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ſich mit ihren An⸗ 
rächen bei uns zu melden. 


— 


Oeffentliches Aufgebot. 

& weiden hiermit öffentlich aufgeboten folgende 
a verloren gegangene Aklien und Zuſchußſcheine 
Mi ſchleſiſchen Gebixgs - Zucker ⸗ Raffinerie zu Hirſch⸗ 
erg, als: S 
6 1) Die unter dem 1. Auguſt 1788 urſprünglich 
5 a Wolffgang Friedrich Thomann hier aus- 
aalen drei Aktien Nr. 45, 46, 47, ingleichen die 
Ri demſelben Tage auf Gotthard Exner bier 

ee Aktie Nr. 226, jede lautend über 300 
ul un die zu bemerkten vier Aktien gehörigen, 
nn er Nummern am 15. September 1835 
ashi ai 1836 zu jeder Aklie ausgeſtellten beiden 

\ Seine, jeder lautend über 100 Thlr. 
et Eigenthümer nach Ausweis des Ak⸗ 
> es der Partikulier Oskar Eduard Hugo 
Ir in Poſen. 
4e, die zu der Aktie Nr. 208 auf Golthelf 

t 
Bere au bier unter gleicher Nummer am 
baden 890 er 1835 und 2. Mai 1836 ausgeſtellten 
ſchußſchelne, jeder lautend über 100 Thlr. 


Gegenwärliger Eigenthümer nach Ausweis des 
Aklienbuches der Partikulier Oskar Eduard Hugo 
Nowacky in Poſen. 

3) Die zu der Aklie Nr. 116 auf Georg Trier 


drich Liebich hier unter gleicher Nummer am 15. ſt 


September 1835 und 2. Mai 1836 ausgeſtellten bei⸗ 
den Zuſchußſcheine, jeder lautend über 100 Thlr. 

Gegenwärtige Eigenthümerin nach Ausweis des 
Aktienbuches verehelichte Regierungs⸗Aſſeſſor Meß, 
Agnes Melonia Klara geb. Nowacka zu 
Magdeburg. 

4) Die zu der Aklie Nr. 48 auf Wolffgang 
Friedrich Thomann hier unter gleicher Nummer 
am 15. September 1835 und 2. Mai 1836 ausge⸗ 


ſtellten beiden Zuſchußſcheine, jeder lautend über | 


100 Thlr. 

Gegenwärtige Eigenthümerin nach Ausweis des 
Aktienbuches Malwine Cöleſtine Luitgarde 
verehelichte Rittergulsbeſitzer Nieczkowska geb. 
Nowacka zu Baborowka, Kreis Samter, jetzt zu 
Dresden. 


Die Inhaber vorbemerkter Aktien reſp. Zuſchuß⸗ 


ſcheine oder deren Erben oder Ceſſionarien oder die 


ſonſt in ihre Rechte getreten ſind, werden hierdurch | 


aufgefordert, ihre eiwanigen Anſprüche an dieſe zu 
amortiſirenden Inſtrumente innerhalb drei Monaten, 
ſpäteſtens aber in dem auf 

den 20. Mai 1858 Vormittags 11 Uhr 
vor dem königl. Kreisgerichtsralh Richter anbe- 
raumten Termine anzumelden und nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen ausgeſchloſſen 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillihweigen auferlegt 
und die aufgebotenen Inſtrumenſe für erloſchen er⸗ 
klärt werden. 

Urkundlich unler Siegel und Unkerſchrift. 

Hirſchberg, den 30. Januar 1858. 


Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Freiwilliger Verkauf. 

Die den Geſchwiſtern Wotſchke, Friedrich 
Eduard, Catharina Albertine Karoline und 
Emil Theodor Robert, gehörigen Hausgrund⸗ 
üde: 

1) Poſen, Aliſtadt Nr. 9, geſchätzt auf 8503 
Thlr. 11 Sgr. 7 Pf., in dem Bäckerei mit Er⸗ 

folg betrieben worden iſt; 

2) die Verkaufs⸗Buden Nr. 1 e., geſchätzt auf 
578 Thlr. 24 Sgr. 10 Pf., und Nr. 1 1., ge⸗ 
ſchätzt auf 200 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf., ſo wie 

3) Poſen, Fiſcherei Nr. 74, geſchätzt auf 4152 
Thlr. 22 Sgr. 4 Pf. 

ſollen in dem vor dem Herrn Kreisrichter Le wan 
dowski 

am S. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle anſtehenden Termine, 
jedes Grundſtück beſonders, öffentlich freiwillig ver⸗ 
kauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen können in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 

Poſen, den 26. März 1858. 

Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung. 
Konkurs⸗Eröffnung. 

Ueber den Nachlaß des zu Oſtrowieezno ver— 
ſtorbenen Gutspächters Konſtantin v. Kalckreuth 
iſt der gemeine Konkurs eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 

Rechtsanwalt Bauermeiſter zu Schrimm be- 
ſtellt. Die Gläubiger des Erblaſſers werden aufge- 
fordert, in dem 
auf den 14. April e. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Kommiſſar Kreisrichter Spitzbarth im 
Tecminszimmer Nr. 2 anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehallung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
einftweiligen Verwalters abzugeben. 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner eiwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas verſchul— 
den, wird aufgegeben, nichls an denſelben zu verab⸗ 
folgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände bis zum 10. Mai dieſes Jahres einſchließ⸗ 
lich dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer eiwai⸗ 
gen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hier- 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereils rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zum 10. Mai e. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb 
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo wie 
nach Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſonals 

auf den 27. Mai e. Vormittags 9 Uhr 
vor dem Kommiſſar Kreisrichter Spitzbarth im 
Terminszimmer Nr. 2 zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hal eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amts» 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
feiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwälte Walleiſer und Pilet zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Schrimm, den 1. April 1858. 

Königliches Kreisgericht. I. Abthellung. 


Bau-, Nutz- und Brennholzverkauf. 
Es ſollen: 

1) Dienſtag den 20. April e. im Kruge zu 
Zielonka verſchiedene Brennhölzer, beſtehend in Kie⸗ 
fernkloben, dergleichen langen Stangenhaufen, Siub- 
ben und Reiſig aus den Zielonkaer und Steczewker 
Forſten, 

2) Donnerſtag den 29. April c. im Gaſt⸗ 
hofe zu Czachorki aus den Jeziercer Forſten eine 
kleine Quantität Kiefern⸗Bauholz und Kiefern-Kloben, 
Knüppel und langes Durchforſtungs⸗Reiſig, und 

3) Dienſtag den A, Mai e. im Kruge zu Zie⸗ 
lonka aus den Zielonkaer Forſten verſchiedene Eichen⸗ 
und Kiefern⸗Bauhölzer, Birken⸗Nutzholz und Bohnen⸗ 
ſtangen oder Dachſtöcke, 
überall von 10 Uhr ab gegen gleich baare Bezahlung 
im Wege des Meiſtgebots verkauft werden. 

Zielonka, den 27. März 1858 

Der königl. Oberförſter Stahr. 


Schulanzeige. 

Der Sommerkurſus in der königlichen Realſchule 
beginnt am 15. April. Die Prüfung neu aufzuneh⸗ 
mender Schüler findet den 14. April Vormittags 9 Uhr 
ſtatt. Angemeſſene Benfionen weiſt der Unterzeichnete 
nach. Frauſtadt, 7. April 1858. 

Ri A. Krüger. 
Unterricht im Klavierſpiel 
wird ertheilt Schützenſtraße Nr. 6; das Nähere da- 
ſelbſt von 1 —5 Uhr Nachmittags; bitte zu klingeln. 


Deutſch⸗franzöſiſches Penſionat 

in Breslau. 

Um den Wünſchen einiger hochgebildeten iſraeliti⸗ 
ſchen Familien nachzukommen, wird eine Dame, die 
ſich längere Zeit in Paris der Jugenderziehung ge- 
widmet, ein Penſionat für Töchter achtungswerther 
Familien ins Leben rufen; doch kann die Zahl der 
Aufzunehmenden nur eine geringe ſein. 

Streben der Anſtalt iſt: 
Bei gründlich wiſſenſchaftlicher Ausbildung edle 
Sitte, Liebe zur Tugend und Sinn fuͤr Häuslichkeit 
in die jugendlichen Gemüther zu pflanzen. Zu näherer 
Auskunft auf mündliche und ſchrifiliche Anfragen ſind 
ſehr gern bereit 
Herr L. K. Wollenberg in Poſen, 
Breiteſtraße, 

Herr M. Gradenwitz in Breslau, 

Graupenſtraße Nr. 1. 

Penſions⸗ Anzeige. 

In einer Beamtenfamilie, ganz in der Nähe des 
alten Marktes, können Knaben, welche die hieſigen 
Gymnaſien oder auch die Realſchule beſuchen, unter 
ſoliden Bedingungen in Koft und Pflege aufgenom⸗ 
men werden. ö 

Sittliche Führung und häuslicher Fleiß werden ger 
wiſſenhaft überwacht. 

Auf Verlangen kann den Zöglingen beider Landes- 
ſprachen in allen Lehrgegenſtänden, gegen mäßige Ver⸗ 
gütigung, Privatunterricht ertheilt werden. 

Nähere Auskunft giebt der Rechnungsrath Jaeckel, 
Schloßſtraße Nr. 83 b. eine Treppe hoch. 

8 8 8 
Penſionäre 
finden bei einer anſtändigen kinderloſen Familie 
in Poſen eine gute Aufnahme. Nähere Aus- 
kunft hierüber erlheilt Herr Dr. med. Ma- 
tecki, Bergſtraße Nr. 7. 


Bei dem Kr. Ger. Sekr. Eckert, jetzt kl. Gerber⸗ 
ſtraße Nr. 6 zwei Treppen wohnhaft, finden Penſto⸗ 
näre freundliche Aufnahme, auch ſteht ein Flügel zur 
Dispofllion. 


Vortheite zur Seite ſtehen, 
thümern anempfohlen werden. 


Mehrfachen Aufforderungen zu genügen, werde auch in d 


Wronkerſtraße Nr. 7 finden noch einige 
Penſionäre Aufnahme. Das Nähere bei der Eigen⸗ 
thümerin. Auch ſteht denſelben ein Flügel zur Dis⸗ 


poſition. 
Möbel⸗Auktion. 


Dienſtag am 13. April e. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab werde ich im Hauſe 
Königsſtraße Nr. 20 Parterre 


Mahagoni⸗, Birken⸗ und Elſen⸗ 
Möbel, 


als: Tiſche, Stühle, Sophas, Schreib: 
ſekretäre, Kommoden, Waſchtiſche, 
Spiegel in Goldrahmen, Trumeaux, 
Bettſtellen, Nähtiſche, Chaiſe⸗ 
longues, Kleider⸗, Wäſche⸗ und 
Bücherſpinde, Garten⸗Korbtiſche 
und Stühle; ferner: Kleidungsſtücke, 
ſo wie Haus⸗, Küchen⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthe 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


Guts⸗Verkauf. 

Im Buker Kreiſe, 4 Meilen von Poſen, iſt ein 
Vorwerk von 280 Morgen Areal, zum größten Theil 
ſehr fruchtbaren Weizenboden, inkl. circa 70 Morgen 
gute zweifchnittige Wieſen und 8 Morgen Brennholz⸗ 
beſtand, auch Torf, mit vollſtändigem lebenden und 
todten Inventar und Vorräthen zu verkaufen und ſo⸗ 
fort zu übernehmen. Selbſtkäufer erfahren das Nähere 
bei Herrn v. Kierski in Gaſawy bei der Eiſen⸗ 
bahnſtation Samter. 


Eine Wirihſchaft nebſt Windmühle mit 76 Morg. 
Weizenboden, 3 Meilen von Poſen, 4 Meile von 
But, 23 Meile von Grätz, iſt aus freier Hand fo- 
fort zu verkaufen. Näheres über Kauf und Bedin⸗ 
gungen iſt auf portofreie Briefe zu erfragen beim Eigen⸗ 
thümer G. Schilling in Krosno bei Moſchin. 


Ein Vorwerk, dicht an der Kreisſtadt belegen, von 
340 Morgen Acker inkl. 40 Morgen Wieſen, wird ſo⸗ 
gleich und ſpäteſtens bis Johanni zum Verkauf geſtellt. 
Gebäude gut, Wohnhaus herrſchaftlich, Preis 11,500 
Thlr. bei 4000 Thlr. Anzahlung. Frankirte Adreſſen 
sub R. S. 4. poste restante Schwiebus. 


Verkäufe. 


Ein Wirihſchafts⸗Komplex, 2 Meile von der Chauſſee und 23 Meilen von der Eiſenbahn ent⸗ 
fernt, beſtehend aus zwei prächtigen Rittergütern, mit einem Flächenraum von 2860 Morgen, durch⸗ 
weg Raps⸗ und Weizenboden, gut arrondirt um die 3 Wirthſchaftshöfe, mit logeablen im Garten be- 
findlichen Wohnhauſe, enthaltend 11 Piecen, und von Parkanlagen umgeben, wohleingerichteter 
Brennerei und Ziegelei ꝛc. Die Güter werden in Schlägen bewirihſchaftet, die Wirthſchaftsgebäude 
vollſtändig und gut, größtenteils maffiv. Wieſen 136 Morgen, welche ein ſehr geſundes, porzüg- 
liches Schafheu liefern. 28 Pferde, 50 Zugochſen, 1 Bulle, 30 Kühe, 40 Jungvieh, 3 Schweine, 
1100 vorzüglich wollreiche Schafe, Schurgewicht 23—3 Ceniner, 450 Lämmer. Das todte Inventar 
ganz komplet, auch werden zwei Dreſchmaſchinen, 500 Thlr. Werth, übergeben, und iſt der Komplex 
wegen Erbesauseinanderſetzung zu verkaufen. Verkaufspreis 170,000 Thlr., Anzahlung 65,000 Thlr. 
Durchſchnittliche Einnahme 19,500 Thlr. Ausgabe 6050 Thlr. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Felsmann in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 


Scholtiſei. ER 


In der fruchtbarſten Gegend Mittelſchleſiens iſt ein ſehr ſchönes Scholtiſeigut wegen beabſich⸗ 
tigten Ankaufs eines größeren Rittergutes an einen zahlungsfähigen Käufer baldigſt zu verkaufen. Fläche 
466 Morgen, davon 400 Morgen Weizenboden I. Klaſſe und 66 Morgen Kornboden. Das Wohnge⸗ 
bäude iſt in gutem Zuſtande und ſehr geräumig, die Wirthſchaftsgebäude ganz neu und ſämmiliche 
Stallungen gewölbt, 36 Thlr. Rente. Abgaben monatlich 133 Thlr. Der Hypolhekenſtand ein ganz 
ſicherer. Todtes Inventar vollſtändig und find auch Drefch- und Siedemaſchinen vorhanden. Lebendes 
Inventar: 8 Pferde, 2 Zugochſen und einige 40 Stück Rindvieh der beſten Race. Gebot 47 Mille. 
Anzahlung 15—20 Mille. Ausgeſäet über den Winter 82 Scheffel Weizen, 68 Scheffel Roggen und 


32 Morgen ſind mit Raps und Rips beſtellt. 


Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Felsmann in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 
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e me r e 
Belegenes Grundſtück kleine Gerberſtraße Nr. 13 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. 

Ein Vorwerk von 3—500 Morgen wird auf zwölf 
Jahre zu pachten geſucht. Wo? Bahnhofsreſtaura⸗ 
ion Moſchin. 

Zwei Güter, in Poſen oder Schleſten gelegen, 
werden zu kaufen geſucht. Größe 1200 — 2400 Mor- 
gen und 3000 — 7000 Morgen. Huͤbſche Lage, gute 
Gebäude, guter Boden und Wald werden gewünſcht. 
Gef. Adreſſen mit genauen Proſpekten beſorgt die 
Expedition dieſer Zeitung unter B. S. 13. 


Zeuschner’s 
Atelier für Photographie, Panotypie und 
Portraitmalerei, 


Wilhelmsstr. 25 neben „Hötel de Baviere*, 
ist täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnet. 


bitte, unter Zuſicherung prompter Bedienung, um direkte Beflellungen. 


©, 


(©) zu den bülligften Preiſen. 


nachkommen zu können. 
— Poſen, im März 1858. 


Geftügt anf meine architektoniſchen Kenntniſſe, 


n zu ge ieſem Jahre Granitlieferungen übernehmen 
ſo bin ich im Stande, namentlich Granitplatten billiger zu liefer 


Die beſten geſunden Platten und aus denſelben Brüchen, 


Geſchüfts⸗Erüffnung. 

Einem geehrten Publikum Poſens und der Um- 
gegend erlauben wir uns hiermit die ergebene Anzeige 
zu machen, daß wir am hieſigen Platze, alten 
Markt Nr. 91, 


ein Papier⸗ und Schreibmaterialien⸗ 
N Geſchäft 


errichtet haben. Indem wir dieſes unſer Unternehmen 
dem geneigten Wohlwollen Bedarfshabender uns zu 
empfehlen erlauben, verſprechen wir, daß wir durch 
reelle und möglichſt billige Bedienung das uns zu 
ſchenkende Vertrauen jeder Zeit zu rechtfertigen be⸗ 
müht ſein werden. 


Gebrüder Plessner, 
alten Markt Nr. 91. 


ES Gußſtein⸗Fabrik in Poſen, 


kl. Gerberſtr. 9. Komptoir: Schifferſtr. 13. 

Indem ich am 1. April d. J. meine neu gegründete Fabrik der verſchiedenarligſten in Gu 

einem längft gefühlten Bedürfniß unserer Provinz nachzukommen. Die Dauerhafligkeit und verſchie 

kannt und wenn letztere bisher hier wenig Verwendung gefunden, fo lag dies einzig und alle 
bisherigen, weit entlegenen Fabriken allzu bedeutend waren. n 

Vorräthig halte ich jetzt Kuh⸗Krippen (namentlich für Schiempefütterung zu empfehlen), 

Garten⸗Bänke und Tiſche, Grabſteine, Brabftein- Kiffen, Taufſteine, Treppenſtufen und Wangen⸗ 

platten, Vaſen, Sarkophage, Badewannen, und übernehme die Anfertigung von Kühlſchi 

Eigenſchaft des nicht Säuerns empfehlenswerth), Springbrunnen und ſonſtigen Waſſer⸗Baſ 


eee 
Für Bauherren. 
Die Eindeckung von Gebäuden mit allen Arten 
Metall, beſtem engliſchen Dachſchie⸗ 
fer und beſter feuerſicherer Steinpappe 
übernimmt mit Garantie zu den billigſten Preiſen 


A. Grosser in Poſen, 
Wilhelmsſtraße Nr. 18. 


Se 


bftein herzuftellenden Gegenſtände eröffne, glaube ich 
denartige Zweckmäßigkeit dieſer Fabrikate iſt längſt aner- 
n daran, daß die Verpackung und Transportkoſten von den 


hoffe ich allen Anforderungen in Betreff der Solidität, als der gefälligen Formen meiner Fabrikate 55 


A. Mrzyzuanowski. 


S 


Pferde⸗Krippen, Schweine-Tröge, Tränk⸗Tröge, Erdrinnen, 
Deckplatten, Konſole, abgewäſſerte gegliederte Pfeiler⸗Deck⸗ (6) 
ffen und Boltichen für Brennereien (vorzüglich in Folge der — 

ſins, ſo wie aller in dieſes Fach ſchlagenden Gegenſtände 


(©) 
2 


N 


e 


Echt engl. Patent⸗Portland⸗Cement 
in friſcher Waare, 

Steinpappen zur Dachbedeckung aus 
der Fabrik von Albert Damke & Comp. 
in Berlin 

empfiehlt Ruflolph Rabsilber, 


Spediteur in Poſen, Breiteſtraße Nr. 20. 


Echt engl, Portland⸗ und Stet⸗ 


eee eee 


tiner Cement, 
in friſcher Waare, empfiehlt billigſt 
A. Hirzyzanowski, 
Schifferſtraße Nr. 13. 


4 


R. Zarnack, koͤnigl. approb. Zahnarzt, 
plombirt hohle Zähne mit den neueſten, bewähr⸗ 
teſten Metallkompoſitionen, ſo daß ſie wieder ganz 


wie geſunde gebraucht werden können; ſetzt künſt⸗ 
liche Zähne und ganze Gebiſſe ein, für deren 
Brauchbarkeit derſelbe garantirt. Täglich zu 
konſultiren Vorm. von 9—11, Nachm. von 
2—5 Uhr, Wilhelmsſtraße Nr. 1 (Caſino). 


Berlinifche 
Feuer⸗Verſicherungs⸗ Auſtalt, 


gegründet im Jahre 1812, 
Grundkapital: Zwei Millionen Thaler, 
übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr jeder 
Art zu feſten, im Voraus beſtimmten Prämien. 
Nähere Auskuft ertheilt der unterzeichnete Haupt. 


Agent. 
Poſen, 1858. 
Ignatz Pulvermacher, 
Büttelſtraße Nr. 11, in der großen Eiche, 
pod debem, { 


Den Bewohnern Poſens und der Umgegend die 
Anzeige, daß ich in den nächſten Tagen Bres⸗ 
lauerſtraße Nr. 9, Ecke der Taubenſtraße, eine 


Droguerie - Waaren - Handlung 


eröffnen werde. Dieſelbe der freundlichen Beachlung 

empfehlend, mache ich auf mein Lager von: 

lechniſchen und pharmazeutiſchen Droguen, ätherifchen 
und fetten Oelen, Kräutern, Wurzeln 2c,, 

Schwefel-, Salpeter-, Salzſäure ꝛc., 

Firniſſen, Eſſenzen reſp. Aether zu Rum, Aral, 
Cognac ꝛc., 

Dinten, Haarölen, Pomaden, mediziniſchen und ol. 
lettenſeifen, 

beſonders aufmerkſam. 

Herrmann Moegelin, 


4 


Meinen verehrten Gönnern und Freunden mit dem 
Bemerken, mir auch ferner ihr geneigtes Wohlwollen 
zu ſchenken, die ergebene Anzeige, daß ich mein in 
„Fiſchers Luſt“ belegenes Kaffee⸗Etabliſſement in die 
Mühle am Kernwerk verlegt habe. 


Wwe. Zander. 


Kauf und Verkauf aller Haze 
arten übernimmt 


das Holz⸗Kommiſſious⸗Geſchäft 
Karl Heinrich Gess 


in Poſen. 


Granit. 


Mein durch friſche Zufuhren wieder vervollſtändig⸗ 
les Lager aus ſchleſiſchem Granit ae: 
fertigter Gegenſtände, als: Trottoir 
platten, Goßſteine, Prellpfühle, Rinn. 
ſteinbrücken⸗Wangen, Ninnſteinſoh⸗ 
len, Stufen, Schwellen, Podeſt⸗ und 
Wangen⸗Deckplatten, Grabſteine und 
dergl. m., empfehle beſtens und übernehme ſchleu⸗ 
nigſte Ausführung aller in dies Fach ſchlagenden Ber 
ſtellungen. 

Poſen, Schifferſtraße Nr. 13. 


A. Krzyzanowski. 


„und da mir hierbei durch mein Rollfuhrgeſchäft nicht unerhebliche 
n, wie ſie jetzt von anderen Seiten her den Herren Hauseigen⸗ 


wie fie jet hier bezogen werden, offerire ich nit? Sgr. 9 Pf. den Quadratfuß incl. Aufuhr und 


Falk Fabian. 


Feuerfeſte Dachpappen 
offerirt zum billigſten Fabrikpreiſe 
FF 


Holzkohlen, 


der Scheffel zu 61 Sgr., in ganzen Wagen billiger, 
empfiehlt Karl Hartwig, Waſſerſt. l“, 
Kleinholz⸗ und Kohlengeſchäſt, 


Peru⸗Guano, 


direkt bezogen durch Vermiltelung der Agenten 
der peruaniſchen Regierung, Herren Ant. 
Gibbs & Sons, empfehlen ſomit als 
zuverläſſig echt und beſorgen ſolchen 
von unſerem hieſigen und unſerem Stet⸗ 
tiner Lager nach allen Richtungen. 


N. Helfft & Comp., 


Berlin. Unter den Linden Nr. 52. 


ALupinen N 


in ausgezeichneter Qualität offerirt billigſt 
Rudolph Babsilber; 
Spediteur in Poſen. 
a (Beilage.) 


84. —. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


10. April 1858. 


2 zielt ſich aufgelöſt, werde ich von jetzt ab für 
liner und Gorazdzer Kalk, direkt von 
70 Produkten⸗Komptoir zu Breslau beziehend, in 


3 den 1. April 5 
OOOOO 


IO) 


Martin Guse, 


00900600000 
ri und Gorapd; 


Nachdem die unter der Firma „Poſener Kalk⸗ 


0600009 
zer Kalk. 


omptoir“ bisher beſtandene So- 
eigene Rechnung wieder beſten Gogo⸗ 
dem Gogoliner und Gorazdzer Kalk⸗ und 
meinem Baumaterialien Geſchäft, a 


2008 


N 


Sr, 


0 


NZZ 


Nr. 13, nebenher auch Rüdersdorfer Kalk verkaufen. 


1 


= ö 


N 


Y 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Quedlinburg und königl, Domänenpächter zu Weſterhauſen. 


Derniöre. semaine de Texposition de plantes 
et arbres fruitiers. 

Mr., Giraud, horticulteur de Paris, a 
Thonneur d’informer les amateurs qui desirent 
faire un choix de ses belles plantes sont pries 
3 faire leurs choix le plutöt possible, car il 
partira pour Varsovie le 18.de ce mois. Toutes 

especes de plantes pour jardins et pour pots, 
rosiers remontants, arbres à fruits de toute es- 

ece, semences, amaryllis et oignons de fleurs, 

hulbes d’Afrique et d’Amerique, Son magasin 

est Wilhelmsstrasse Nr, 8. . Biraud, 
Für Garten: und Gutsbeſitzer. 

Zu billigen Preiſen offerire ich Oekonomie, Gemüſe⸗ 
und Blumen ⸗Sämereien, ſo wie Obftbäume, Park⸗ 
hölger und Zierſträucher. 

. Barthold, konigl. Bflanzungs-Jnfpetto, 

Koönigsſtraße Nr. 6/7. 


Durch den im vorigen Jahre in Sachen geſchehe⸗ 
nen Ankauf von Zwiebel» Kartoffeln, die ſich durch 
reichliche Ernte, Mehlreichthum, Wohlgeſchmack, Dauer⸗ 
haftigkeit und Ergiebigkeit in der Brennerei auszeich⸗ 
nen, iſt das Dominium Bythin, Sam ter Kreiſes, 
in den Stand geſetzt, größere und kleinere Quanti⸗ 
täten für die diesjährige Saat zu mäßigen Preiſen zu 
verkaufen. 

Bythin, den 25. März 1858. 


Farinoſa⸗ Kartoffeln 


empfiehlt zur Saat 
udolph Rabsilber, 
Spedileur in Poſen. 
RNunkelrüben, lange rothe aus der Erde 
wachſende, 110 Pfd. 12 Thlr., unter 4 Etur. 
à Pfd. 6 Sgr. 
A. Niessing in Poln. Lifja. 


© 


Ulmen, Akazien, Aepfel⸗ und Birnenkerne ꝛc. 


OR" G. St. B. V. 329.) Slegte in den Jah⸗ 
ren 1850 bis 55 auf den Rennen zu Ratibor, Po⸗ 
ſen, Namslau, Breslau, Neiſſe; gut als 
Deckhengſt, ſteht in Se ere heb bei Schroda 
und iſt das Nähere daſelbſt bei dem Wirthſchafts⸗ 
Kommiſſarius Bulesynski zu erfahren. 


Auf dem Dominio Oharcie bel 
Wronke ſtehen 130 Mutterſchafe zum 
Verkauf. Die Schafe find wollreich mit 
ace Feinheit und können noch mehrere Jahre 
zur Zucht benutzt werden. Dieſelben ſind nach der 
Schur in Empfang zu nehmen. Kaufluſtige können 
dieſelben jetzt beſichtigen, indem dieſelben jetzt in der 
Wolle und mit Lämmern am beſten ihrem Werth nach 
zu beurtheilen ſind. Das Stück koſtet 5 Thlr. 


Dienſtag den 13. April 1858 
8 mit dem 


Eiſen⸗ 


Einige große direkte Transporte Hühner: Brahma-, | 
Putra⸗ weiße, ſchwarze und gelbe Cochinching“, Dor⸗ 
king⸗„Elephanten⸗J Ganges⸗, Malayen⸗, weiße und 
ſchwarze Poland⸗, Sultan, Prinz Alberl⸗, Tſcherkeſ⸗ 
ſen⸗, Ungariſche, Zwerge, Pariſer Pracht⸗ und Perl⸗ 
Hühner, Pfauen ꝛc. ꝛc. empfing und empfiehlt billigſt 
zur Zucht. Auf Brut⸗Eier erbittet rechtzeltig die Or⸗ 
dres einzuſenden 
die land⸗ und forſtwirth chafliche Samen. 
Handlung von 
A. F. Lossow in Berlin, 
Stallſchreiberſtr. 28. a. 


Samen Offerte. J 

Kiefern, Roth⸗ und Weißtannen, Lärchen, Wey⸗ 
mouihs⸗, Zirbel⸗ und Krummholz⸗Kiefern, Ahorn⸗, 
Weiß⸗ und Roth⸗Erle, Birken, Roth⸗ und Weiß⸗Bu⸗ 
chen, Eſchen, Maulbeerbaum, Eicheln, Linden, Rüſtern, 


Echten peru an. Guano. 
Miſchungs⸗Grasſamen zur Anlegung von trockenen 
und naſſen Wieſen, zur Schafweide, feinen Raſen⸗ 
plätzen und Thiefgarten⸗Miſchung, echt engl., ital. 
und franz. Raygras, Honig⸗ und Knaulgras, alle 
Sorten Schwingel⸗, Trespen⸗, Rispen⸗ und alle ande⸗ 
ren Futtergras⸗Sämereien, Spörgel, Eſparſette, franz. 
und Sand ⸗Luzerne, Seradella, Inkarnat, Hopfen, 
Stein⸗ und ſchwediſchen Klee, Thimothee, Weiß⸗ und 
Rothe Klee, Leinſagt, Lupinen, inländ, und amerik. 
Pferdezahn⸗Mais. Alle vorzüglichen Sorten Futter-, 
Möhren, und Zuckerrüben⸗ und Runkelrüben⸗Samen 
empfiehlt in vorzüglicher Eeimfähiger Saat zu den ſo⸗ 

lideſten Preiſen 
die land⸗ und forſtwirthſchaftliche Sake, 
Handlung von 
A. F. Lossow in Berlin. 


Salat und Radies täglich, du haben Königsſtr. 11. 
Gärtner Plötz. 


Zu 1 ein Bolsa ſerd 7 ia 
Amburgh“, Fuchshengſt ohne Abzeichen, 
g 5 Fuß 7 Zoll hoch, geboren 847 vom 
Ruf) aus der Vulpecula (gezüchtet von Lord Tari« 


friſ chmelkende, nebſt Kllben, nach Poſen; 
ich logire 


in Budwigs Hotel, Kämmereiplatz 
Fr. Sehwandt, Biehhandler 


Friſche, echte Cochinchina⸗Eier zur Brütung, wie 
auch Hühner und Hähne ſind 1 Nr. 1 
zu haben. 


Band⸗ „Ausverkauf, 


| Wegen Aufgabe meines Bandgeſchäfts verkaufe ich 


Mode⸗ und Landbänder zu bedeutend berabgefeten 
Preiſen, ſowohl en gros und en detail. 


Markt 98. Aron Fürst, 


e ee erhalten angemeſſenen Rabatt. 


ene pt beten Skahlröcke und Stahlreifen, als auch, die allerneueſten Be atze wn And in 


größter Auswahl und zu den billigſten Fabrikpreiſen wieder vorräthig bei 
. werden aufs . 1 


WM. Zadek Jun., Neueſtraße Nr. 70. 


* 


Biefer Partie zu 3 des Fabrikpreiſes verkauft. 


Aube auf bon Stickereſen 


bei Julius Pander, vis-à- vis der neuen Brothalle. 
Um den letzten Reſt der Partie Banale zu räumen, 


werden die noch vorhandenen Waaren 2 


RN 


Grabsteine und Kreuze ete. 
in Marmor, Sandstein und Metall bei 
AR. Klug, Friedrichsstr. 33. 


Zur geneigten Beachtung 
empfehle ich eine ganz neue Ait billige Mater 
closets, leicht transportabel und für Kranken⸗ 
Zimmer ſehr geeignet. Auch habe ich eine Partie 
kupferne Kaffeebretter mit ſehr ſauber gravirten An⸗ 
ſchten aus hieſiger Provinz zum Verkauf. 

A. Großer, Klempnermeiſter in Poſen, 

Wilhelmsſtraße 18. 


Drain⸗Röhren, 
Ziegel- und Dachſteinvorräthe, eigener Fabrik, empfiehlt 


A. Hrzyhanowskl, 
Schifferſtraße Nr. — 


Fol ee 


geſtempelt und ſauber angefertigt, empfiehlt Unterzeich⸗ 
neter zu folgenden Preiſen; 


1 Cir. a 4 Thlr. — Sgr. — Pf. 
2 „* * 2 Bi „ 
1 . ” 13 * 5 5 — ” 
20 Pfd. 28 — 
10 — 16 6 
5 * * — * 9 * — 2 
J „ a LE 
Z. b eee e ges 
Ba 2 Bu 


2. 
Alte Gewichte ee ich in 1 055 an, à 1 Thlr. 


5 Sgr. pro Centner. 
Otto Jänicke, 
Eiſengleßerei und Maſchinen⸗Fabrik 
in Gneſen. 


a Dieſe zur gänzlichen Heilung aller Bruſt⸗ 

Pale 2E elor 1 albeons krankheiten, als: Grippe, Katarrh, Huſten, 
Meboälleh Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und Keuchhusten, als 

8 gon Apotheker G . vortrefflich erprobten und ſich bewährten Ta⸗ 


Schachti6 Sar gal chachtgt 
Deutſchlands, in Deutſchlands, in Poſen in der Konditorei von 


bletten werden verkauft in allen Städten 
Epingier, vis-A-vis der Poſtuhr. 


Malz ⸗Syrup. mE 

Der von den hieſigen Herren Aerzien ſchon längſt gegen 
Huſten und Bruſtleiden als wirkend anerkannte Malz⸗ 
Syrup iſt täglich friſch und nur echt zu haben, à Fl. 
5 Sgr.beim Brauer &, Weiss, Walliſchei 6. 


WB Gräser Bier. 


Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an, daß ich von heute ab vorzügliches Grätzer 
Vier, à Quarlflaſche mit 23 Sgr., verkaufe; bei 
Abnahme von 12 Flaſchen bewillfge ich einen Rabatt. 

Guſtav Häniſch, alten Markt 4, 
vormals S. G. Weichert. 


Mannheimer Bier, 


gut abgelagert, empfiehlt ä Tonne 5 Thlr., der Brauer 
G. Weiß, Walliſchei 6. 


als auch Segelſchiffe 


Für Auswanderer 


nach Amerika und Ausſtralien 

über Bremen und Hamburg, nicht über England, unterm 
Schutze der preußiſchen Geſetze, empfehle ich mich zur Er- 
heilung von büundigen Schiffs kontrakten, ſowohl für Dampf⸗, 
Ueberfahrtsbedingungen, die bei der königl. hochlöbl. Regierung und dem Wollte 
9 8 N find, werden von mir gralis verabreicht. 


Hamburger und echt importirte 
Havanna⸗Eigarren offerirt 
S. Calvary, Breiteſtr. Nr. 1. 


Hiermit zeige dir an, daß ich aus 
der Brotfabrik 
der Herren Mellinghoff u. Beuth jun. hier 
eine Niederlage übernommen, 95 ſtels zu Fabrikprei⸗ 
ſen verkaufen werde. 
Isidor Busch, Wilhelmsplatz 16. 


u Kapitalien. Hy 

Kapitalien in jeder beliebigen Höhe find ge- 
gen Sicherheit auszuleihen. 

Auftrag und Nachweis durch Kaufmann R. 
Felsmann in Breslau, Schmiedebrüͤcke 
Nr. 50. 

— 


* 


S. 5 Auerbach | in Poſen. 


Markt 86. i h 


Wegen Verſetzung iſt die, Königsſtraße Nr. 1 im 
Garten des Herrn Nowacki belegene Wohnung von 
4 Stuben ꝛc. vom 1. Mai c. ab zu vermiethen. 

Eine freundliche Vorderſtube im 3. Stock, Wil⸗ 
helmsplatz Nr. 8. iſt ſofort zu vermiethen. N 

Im Kondukteur Kochſchen Haufe, Bäckerstraße 
Nr. 11 a, iſt im erſten Stocke rechter Hand ein mö⸗ 
blitkes Zimmer nebſt Bett ſegleich zu vermieten. 


Breiteſtraße Nr. 21 iſt der Keller, worin 
Klempnerei betrieben wird, nebſt Wohnung zu ver⸗ 
W Näheres beim Wirth daſelbſt. 
Markt 66 ik die erſte Gage zu ver⸗ 
ede und Michaeli zu beziehen. 8 

A. Stamper. 


Meine 10 9 7 iR letzt nee und Lange. 1 
ſtraßen⸗Ecke Nr. 12. 


N. Braun, Maurermeiſter. 


Ein aus 5 Wohnzimmern. nebst Küche, Speiſekam 
mer, Pferdeſtall und Sattelkammer ac. beſtehendes 
ſehr bequem und freundlich im Parterre der Königs, 
ſtraße Nr. 20 gelegenes herrſchaftl. Quartier kann 
wegen ſtattgefundener Verſetzung, ſofort vermiethet 
und bezogen werden. 

Nähere Auskunft ertheilt der Ane; Lieut. 
Zeh, Mühlenſtraße Nr. 18 

Nr. 88 Markt iſt eine freundliche Stube nebſt 
Entrée ſofort zu vermiethen. Näheres im Laden 


Auftrag und mache Kaufmann M. Felsmann in Breslau, bee Nr. 50. 


1 Offene Poſten. 
5 Ein Wirthſchaftsdirigent, ein Wirthſchaftsinſpektor, drei Wirthſchaftsbeamte und acht Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber erhalten ſehr gute, mit freundlicher Behandlung verbundene dauernde Placements. 


"Ein Buchhalter, ein Handlungsreiſender, e ein Magaziniſt und anf Kommis für div. . * 
branchen finden in guten Häuſern vortheilhafte Anftellungen: + ' 


Zwei ftudirten Hauslehrern, cand. theol. oder phil., und drei Gouvernanten können recht an⸗ 
nehmbare Engagements nachgewieſen werden. 


Ein Ziegelei⸗Inſpektor, drei Ziegelmeiſter, zwei Mühlenwerkführer, ein ee und ein 
Oberbrenner werden von achtbaren Herrſchaften geſucht. 


Sechs Feldmeſſergehülfen, 14 Feldmeffereleven und ein Forſtbeamter erhalten 15 gute Poſten. 
Fünf Pharmazeuten und vier gelernte Gärtner werden ſofort verlangt. 


Ein Fabrikinſpektor wird zur Leitung eines bedeutenden, langjährig beſtehenden Fabrikgeſchäfts 
gewünſcht. Kaufmänniſche Kenntniſſe find nicht erforderlich, hingegen wird die ſtrengſte Reellität, Mo⸗ 
ralität, Thätigkeit und Fertigkeit im Rechnen und Schreiben verlangt. 


Oekonomie ⸗Eleven. 
Auf einer großen Herrſchaft werden zwei penfiongfähige Eleven geſucht; desgleichen erhalten auf 
bedeutenden Rittergütern, wo alle Zweige der Landwirthſchaft vertreten ſind, einige junge Leute als 
Eleven bei mäßiger Penſionszahlung ein Unterkommen. 


Für eine angeſehene achtbare chrſſtliche Familie wird zur Erziehung der mutterloſen Kinder, zur 
Leitung des Hausweſens und zur Oberaufſicht über das Dienſtperſonal, eine gebildete Frau oder Fräu⸗ 
lein, von moraliſchem Charakter u. von nicht abſchreckendem Aeußern geſucht, welcher bei liebevoller Be⸗ 
handlung eine angenehme Stellung geboten wird. 


Fünf Wirthſchafterinnen, die mit Beſorgung der Küche und Wäſche vertraut 105 und gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzen, können ſehr annehmbare Stellen erhalten. 


Drei Bonnen, die ein fließend ſchönes Franzöſiſch ſprechen, finden bei hohen adligen Familien 
mit hohem Gehalt und guter Belfandlung verbundene Anſtellungen. . 


Ein noch junges Fräulein von gewinnendem Aeußeren, ſiitlichen Charakters, von guter Erzie⸗ 
hung und aus achtbarer Familie, wird als Reiſebegleiterin geſucht. 


Eine Beſchließerin, eine Garderobisre, elne Fafſen hen und eine Direktrice werden zu enga⸗ 
giren gewünſcht. 


Drei wohlgebildete, rechtliche und zuverläſſige Freie aus gebildeter Familie werben für 
00 noble Handlungen als Verkäuferinnen gewünſcht. 


Auftrag und Nachweis; Kaufmann N. Felsmann in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 


Wihelmsplatz Nr. A im Hofe iſt eine Keller⸗ 
wohnung von drei Stuben, auch zur Niederlage ſich 
eignend ſofort zu vermiethen. Auch ſteht daſelbſt ein 
halb verdeckter neuer Wagen nebſt Sattel und Ge⸗ 
ſchirr billigſt zu verkaufen, 


Geübte Wäſchnäherinnen finden immerwährende Be⸗ 
ſchäftigung Breiteſtraße Nr. 2. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, beider Landesſpra⸗ 
chen mächtig und mit den nöthigen Schulfenninifjen 
verſehen, findet ſofort als Lehrling ein Unterkommen 
bei F. Baum, Kaufmann in Schroda. 

Erkundigungen werden frankirt erbeten. 


Kommis ⸗Stellen. 

Ein Reiſender für eine Waſch⸗Garn⸗Spinnerei 
(500 Thlr. Geh.), ein Buchhalter für ein Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Engros⸗Geſchäft (ca. 600 Thlr.), ein 
desgl. für ein Produkten⸗Geſchäft (dopp. ital. Buchf.) 
und mehrere gut empfohlene Detailliſten verſchie⸗ 
dener Branchen können annehmbare und dauernde 
Stellen erhalten durch den Kaufmann L. Hutter 
in Berlin. 

Ein Wirthſchaftsſchreiber, der polniſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache mächtig, findet nach Einſendung guter 
Zeugniſſe ſofort ein Unterkommen. Anfragen poste 
restante Mur. Goslin unter Adreſſe X. X. 


Zehn Thaler Belohnung. 


| ſtraße Nr. 1 Parterre. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener praktiſcher 
Mühlenwerkführer, welcher größtentheils in Dampf⸗ 
und großen Waſſermühlen konditionirt hat, ſucht ſofort 
oder auch zum 1. k. M. eine ähnliche Stelle. Darauf 
Refleklirende belieben zufolge ihre Adreſſe Friedrichs⸗ 
ſtraße beim Reſtaurateur Herrn Fiſcher abzugeben. 


Ein junger Mann, moſ. Glaubens, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, der mehrere Jahre in einem Getreide⸗ 
und Material⸗Geſchäft fungirt hat, ſucht unter ſoliden 
Bedingungen ein Unterkommen. Näheres kl. Gerber⸗ 


| Gin tätiger Schäfer in den dreißiger Qu 

(Neumärker), der die Sonne, Wohn 
Klaſfiftziren aus dem Grunde verſteht, ſucht zu 30 
hanni d. J. oder auch fpäter ein Engagement. G 5 
fällige Adreſſen bittet man portofrei mit Angabe 55 
Gehalts in der Expedition d. Big. unter V. W. ab 
zugeben. i 


„„ d 


Eine ſchwarze Tuchpellerine iſt gefunden worden 
und kann gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren ab. 
geholt werden St. Martin Nr. 75 zwei Treppen. 


—— 


Auf dem Wege vom alten Markte nach der Friedrichsſtraße iſt ein grünledernes Etuis, enthaltend einen Goldſchmuck, verloren gegangen. Der, 
felbe beſteht aus einem Armband mit Kapſel, einer Broche, einem Paar Ohrringen und einem Paar Kopfnadeln, durchweg von mattem Golde, in 
Blattform. In jedem einzelnen Stücke befindet ſich eine weiße Perle. Wer denſelben Friedrichsſtraße Nr. 14 im Laden abgiebt, erhält obige Belohnung, 
— —. . — . ̃ . ̃⅛7—½—ð .. ̃⅛,:.̃ ̃˙—⅛6— — Ä— UAhͤ «wnẽÜ—: . —— — . ——’ 


Bei dem letzten Eisgange find bei Wirnbaum 
in der Warthe gelegene Eichen und Kiehnen, Schiffs⸗ 
hölzer, gezeichnet T. M., forlgeſchwemmt worden. 
Sollte Jemand fo gezeichnete Hölzer finden oder auf- 
fiſchen, ſo wird erſucht, ſich deshalb bei Herrn 
Eduard Boas in Schwerin a. W. zu 
melden. Vor dem Ankaufe wird gewarnt. 


. ̃ —. !!!...... 
EEC ERNEST 
URANIA, 

Sonnabend den 10. d. M. Dramaliſche Vor⸗ 
ſtellung und Kränzchen. Aufgeführt wird: 
Stadt und Land, oder: „Der Viehhänd⸗ 
ler aus Oberöſtreich. Der Vorſtand. 


eee eee eee eee 
—— —u—ẽ—;ů Umm æͥ ̃ mĩÜ——t— —äͤ — Antennen 
Familien: Nachrichten. 


Die Verlobung unſerer älleſten Tochter Anna mit 
dem Wirihſchafts⸗Inſpektor Herrn Herrmann Nou- 
vel beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Trzeianka, im April 1858. 

Der Rittergutsbeſitzer Robert Jacobi nebſt Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Marie Elsner, 
Friedrich Grundt. 

Frauſtadt, den 5. April 1858. 

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich Freunden und 
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung 

F. Th. Otto, Apotheker, 
Auguſte Otto, 
geb. Elsner v. Gronow. 

Poſen, den 8. April 1858. 


Letzte Sinfonie- Soirée 
Mittwoch den 14. April. 1) Ouverture zu Leo- 
nore (Nr. II) von L. van Beethoven. 2) Arie 
des Adolar aus „Euryanthe“ von Weber. 
3) Sinfonie A-moll von Mendelssohn. 
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Posen, den 9. April 1858. Grache. 
Menagerie und 

2 dreſſirte Kunſt⸗ 

Thiere auf dem 

Sapiehaplatze 


ſind von heute an 
bis Dienſtag nur 
noch zu ſehen, wozu 


gütigen und zahl⸗ 
a — reichen Beſuch bitten. 

Die Bude if pon Morgens 10, Uhr bis Abends 9 

Uhr geöffnet. Bernhardt. 


N 


4 au Oestr.-Fr. Staatsb. 5 4914-4 bz |Cöln-Minden 1441101 
Fonds- u. Aktien- Börse. a 59% bu do. 2 Em. 102 9 
{ j il } r. Wilh. (St.-V. 5 0. 
eee — Rheinische, alte 4 944 bz do. 3. Em. A4 861 bz 
Eisenbahn - Aktien, do. neue 4 894 B A 101 6 8 865 bz 
0. 5 os. Oderb. (Wilh. — — 
Aachen-Düsseldorfäf] 824 B do. Saum. Pr. 4 974 6 eee 
Aachen-Mastrieht 4 43 B Rhein-Nahebahn 4 75 B (502) | Magdeb.-Wittenb. 48 914 B 
Amstecd.-Rotterd. 4 664 bz Ruhrort-Crefeld 34 92 B Niederschl.-Märk. 4917 6 
Berg. -Märkisebe 479 B Stargard-Posen 31 934 bz do, conv. 4 914 & 
Berlin- Anhalt 4 120 bz Theissbahn 8 do. eonv. 3. Sr. 4 904 B 
Berlin-Hamburg 4 1108 bz Thüringer (308) 4 119 5 do. 4. Sr. 5 — — 
Berl.-Potsd.-Magd. 4 1344 B 7 je Nordb. (Fr. Wilh.) 43 99 6 
Berlin-Stettin 4 11185 & — 1ER TREE sgj „CV Oberschl. Litt. Ka — — 
Brsl.-Schw.-Freib. 4] 94 bz Prloritäts- Obligationen. do. Litt. B. 33 79 6 
do. neuesteſ4 92 b⸗ — -¼— — do. itt. 5. 88 bz 
Brieg-Neisse 4 635 6 Aachen-Düsseldoril& | 86 & do. Litt. E. 33 77 bz F. 985 
Cöln-Crefeld 4 rn: 7 2. Em. 4 86 6 Oestr.-Französ,. 3 270 B 
Cöln-Mindener 13411432 B - 3. Em. Ag 94 6 Pr. Wilhb. 1. Ser. 5 100 52 
Cos. Oderb.(Wilb.) 4, 545 5 Aachen-Mastricht 5 837 B do. 3,Ser.5.1100 9 
do. Stamm-Pr. 48 735 & do. 2. Em. 45, 89 B Rhein, Frioritt 4 — — 
do. do. 5 — — r 5 1017 6 do. v. Staat g. 3 30} bz 
Elisabetbbahnn 5 — o. 2. Ser. ß 11014 6 Ruhrort-Crefeld 11 en 
Löbau-Zittau ĩ⁊ 1 — get 5 (RS) 3% 76 bz do. 2. Ser.(4 — — 
Ludwigsh.-Bexb. 4 143 6 do.Düssld.-Elberf. 4 — —— do. 3. Ser. 43 — — 
Magd.-Halberstadt 4 1924 bz do. 2. Em. 5 101 6 Stargard-Posen- l 
Hagdeb.-Wittenb. 4 | 344 bz do. 3. S. (D.-Soest) (4 85 6, do. Em. 4 
Mainz-Ludwigsh. 4 — — erlin-Anhalt 4 | 923 8 Thüringer 47 994 bz 
Mecklenburger 1. 9051 ba uB 5 8 N 1 102 BR do. 3. Ser. Af 994 bz 
Niederschl.-Märk. 4 914 62 erlin-Hamburg 
Niederschl. Zweigb 4 2 do. 2. Em. 43102 6 1 
do. Stamm-Pr. 5 —— Berl.-P.-M. A. B. 4 90 B Preuss. Fonds, 
Nordb. (Fr. Wilh.) 4 56 bz do. Litt. C. 43 99 bz 
Oberschl. Litt. A. 133 b do. Litt. D. 43] 984 6 Freiwillige Anleihe Az 1003 bz 
und Litt, C. 34 z Berlin-Stettin 4 — — I1.86hz | Staats-Anl. v.1850 1008 bz 
do. Litt. B. 351274 B Cöln-Crefeld 4 — — do, 1852045100 f bz 


EEE EEE ELTA EEE LIFE IE EA URENE MENT T UT BRS FETT 


New-York-Urcas. 


Heute Sonnabend den 10. April 1858 
unwiderrufli 


die vorletzte Vorſtellung 
der amerikaniſchen Kunſtreiter-Geſellſchaft. 


Morgen Sonntag 
unwiderruflich die letzte Vor⸗ 
ſtellung. 

8. ®. Stokes. 
J. Sellmann's 

naturhiſtoriſches Muſeum 

iſt täglich von Morgens 8 Uhr bis Abends 


7 Uhr Wilhelmsſtraße Nr. 1 ge⸗ 
öffnet. Entrée 5 Sgr. Kinder die Hälfte. 


ODEUM. 


Sonntag den 11. April 1858: Konzert des 
Zithervirtuoſen Mayer aus Wien. Anfang A Uhr. 
Ende 6 Uhr. N i 


Nachher: 
großes Tanzkränzchen à la Berlin, 
wozu freundlichſt einladet 


Friedrich Wilhelm Kretzer. 
eee e e 


großes Tanzkränzchen. 


Peiser. 


Kaufmänniſche Vereinigung 

zu Poſen. d 
& [Produktenberkehr.] An unſeren Getreide⸗ 
märkten zeigte ſich während dieſer Woche ziemlich viel 
Zufuhr von Weizen und Roggen, erſterer nur in feinerer 
und mittlerer Gattung, die übrigen Körnerarten blieben 
nur ſehr mäßig zugeführt. Preiſe ſchwankten je nach den 
auswärtigen Berichten, veränderten indeß ihren borwö⸗ 
chentlichen Stand nur unweſentlich. Wir notiren: Feiner 
Weizen 54—58 Thlr., mittlerer 50—53 Thlr.; ſchwerer 
Roggen 30—312 Thlr., leichterer 29— 29% Thlr.; große 
Gerſte 32 34 Thlt., kleine 28.31 Thlr.; Hafer nach 
Beſchaffenheit 23—24 Thlr.; Kocherbſen 52—56 Thlr., 
fi die ir 43—45 Thlr. — Das Mehlgeſchäft war 
till, die Zufuhren blieben gering und Preiſe unverändert. 


Die Stimmung war heute günstiger. Verschiedene Momente wirkten zusammen, Kauflust anzuregen 
und auk einige Papiere die Spekulation zu lenken. Crediteffekten waren im Ganzen wenig belebt, dagegen War 
in den Eisenbahnaktien besseres Geschäft. Preuss. Fonds waren belebt. 


Breslau, 9. April. 


Bei entschieden günstiger Stimmung fand der Umsatz in Eisenbahnaktien 


heute in steigender Richtung statt; bedeutend gewannen Brieg-Neisser und Freiburger dabei. 


beste. Metalliquesſo | 783 B 


Weizenmehl Nr. 0 43 Thlr., Nr. 0 und 1 38 Thlr., Rog⸗ 
gen mehl Nr. 0 34 Thlr., Nr. 0 und 1 2% Thlr. pro 
Centner unverſteuert. — Das Termingeſchäft, wegen der 
Feiertage unterbrochen, entwickelte ſich im Laufe dieſer 
Woche deſto lebhafter. Namentlich bemerkte man zuneh⸗ 
mende Thätigkeit in Roggen, wobei Preiſe mit den aus⸗ 
wärtigen Notirungen höber einſetzten, dann wieder etwas 
nachgaben und ſchließlich ſich beſſer als vorwoͤchentliche 
Schlußkurſe geſtalteten. Ankündigungen von Roggen wa⸗ 
ren gering, dagegen in Spiritus von Belang; von den 
in Kündigung geſetzten und prompt empfangenen circa 


150,000 Quart ging ein großer Theil aufs Lager. Ver⸗ 


ſchlüͤſſe in Spiritus hatten nur mäßig ſtatt und die Preiſe 
ſchwankten ebenfalls nach den Berichten von auswärtigen 
Plätzen, und blieben endlich eine Kleinigkeit beſſer als 
am Schluſſe der vorigen Woche. 

Geſchäftsverſammlung vom 10. April 1858. 

Noggen (pr. Wiſpel A 25 Schffl.) etwas beſſer, 
pr. April» Mai 293 Thlr. Br., 3 Gd., pr. Mal⸗Juni 
304 Thlr. Br., 30 ©d., pr. Juni⸗Juli 313 Thlr. Br. 

Spiritus (pro Tonne a 9600 2 Tralles) unverän⸗ 
dert, loko (ohne Faß) 13—3 Thlr., (mit Faß) pr. April 
444 Thlr. Br., 3 Gd., pr. Mai 143 Thlr. Br., 3 Gd., 
pr. Juni 154 Thlr. Gd. 


Fonds. Br. Gd. bez 
Preußiſche 33 proz. Staats⸗Schuldſcheine 844 — — 
. 4 Staats⸗Anleihe — — — 
g 4» . 4 99 
. 35 Präaͤmien⸗Anl. 1855 — 113 — 
Poſener 4 Pfandbriefe — 981 — 
. 33 . — 
N A neue Kreditſcheine 92 
Schleſiſche 33 Pfandbriefe 8 
Weſtpreuß. 38 . 811 — — 
Polniſche A» . — 887 — 
Poſener Rentenbriefe 11 —. — 
„ A proz. Stadtobligationen II. Em. — 874 — 
„ 5 Prob. ⸗Chauſſeeb.⸗Obligat. 99 — - 
Probinzial⸗ Bankaktien 8 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien— — — 
Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. A& — — — 
5 Prioritäts⸗Obligat. Lit. KE. — — — 
Polniſche Banknoten — 89 — 


Ausländiſche Banknoten 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen. . . . am 9. April Vorm. 5 Uhr 5 Fuß 7 Zoll. 
. . Pi : 1 N 


10. » 


.. ̃ ˙ EEEENTTELTETZEEEIENS 2 
Produkten⸗Börſe. 
Berlin, den 8. April. Die Marktpreiſe des Kar⸗ 
toffel⸗ Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 
8 April 17 Thlr. 
de ee d 
S 
Die Aelteſten der 


e 
RE vet 
RaufmannfhaftvonBerlin, 
Berlin, 9. April. Wind: Oft. Barometer: 282. 
Thermometer: 6. Witterung: kühl. 2 
Weizen loko 52 a 66 Mt. nach Qualität, untergeord⸗ 
nete Waare 48 a 55 Rt. 


o hne Faß 


Roggen loko 353 a 36 Rt. gef. nach Qualit 
Frühlahr 33% a 344 a 344 Rt. bez. u. Gd., 346 89. 
Mai⸗Juni 34 a 348 Rt. bez., 314 Br., 344 Gd. 
Juni⸗Juli 354 a 357 Rt. bez. u. Br., 354 Gd. W 

Gerſte, große 32 a 38 Rt. 3 

Hafer loko 28 a 33 Rt., Frühjahr 30 N. bez. u. Gb. 

Rüböl loko 127 Rt. bez. u. Br., April⸗Mai 125 4 
125 Rt. bez. u. Br., 123 ©b., Mai⸗Juni 13 Ni. Br 
1 905 „Seplbr. Ollör. 135 a 138 Dit. bez, 198 Ur. 
1 Gd. AU, 

Veinöl En 15 5 ah 124 Rt. 

Spiritus loko ohne Faß 174 a 174 Rt. bez. F 
Wat 17h a 4TE Mi bes, Br v. Gb., Date Sun nf 
a 176 Rt. bez. u. Br., 171 Gd., Juni⸗ Juli 188 N 
Br., 185 (d., 184 a 185 bez., Juli? Yuguft 194 a 19 
Rt. bez., 19 Br., 19 Gd. (8. u. H. 3. 


Stettin, 9. April. Auch in dieſer Woche blieb 
das Wetter kalt; Nachts Froſt bisweilen etwas Schnee 
Tags meiſt heller Sonnenſchein bei rauhem nördlichen 


Winde. 

In Weizen iſt eine ziemliche bedeutende Vreiöfleigee 
tung eingetreten. 

Roggen. Nachdem dieſer Artikel hier und in Berlin 
ziemlich raſch geſtiegen war, wurde der Preis durch das 
Eintreffen zahlreicher Zufuhren hier wie dort faſt wieder 
auf den niedrigſten Standpunkt vor der Steigerung zu⸗ 
rückgedrängt. i N 

In Gerfte blieb das Geſchäft träge und kamen nur 
einzelne Umſätze zu wenig veränderten Preiſen bor. 

Hafer hat ſich wieder etwas im Werthe befeſtigt. 

Erbſen haben ſich nur ſchwach behauptet, Saaterbſen 
find bei weniger Frage billiger käuflich. 8 

Die Rübölpreiſe find durch die Klagen über den Stand 
der Oelſaaten geſteigert. 7 

Spiritus iſt mit den Roggenpreiſen geftiegen und fpäs 
ter wieder heruntergegangen. 

Heutiger Landmarkt: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 
54 à 59. 22 à 35. 30 a 35. 26 N 28. 48 15 

Breslau, 9. April. Heute früh — 2%, rauhe 
Witterung. 


Wir notiren: weißen Weizen 64—66— 69 Sgr. gel⸗ 
ben G66 Sgr. ne 
Roggen 38—40—413 Sgr. 
Gerſte 37—38—39 Sgr. 
Rel ae Sgr. 
eeſamen. ir notiven: roth 10—103—114 Rt. 
weiß 1516317 Rt. \ a 
Rüböl loko und April 128 Rt. Br., p. April⸗Mai 
123 Rt. bez., 123 Br., Septbr.⸗Oktbr. 125 Rt. Br., 
124—124 Rt. zu machen. 
Kartoffelſpiritus pro Eimer a 60 Quart zu 80 
Tralles den 9. April: 68 Rt. Gd. 
Preiſe der Cerealien. ? 
ord. Waare 


feine, mittel, 

£ — — — — 

Weißer Weizen. 65— 70 62 5760 Sgr. 
Gelber do. 65 — 68 62 5660 
Roggen 40— 41 39 37-38 
Gerſte. 38— 39 36 34-35 % 
Hafer 332. 34 31 29.30 
Erbſen » 60 — 64 56 50—54 » 
(Br. Holsbl.) 


- . — . 9 S 1 — no - 1 


Staats-Anl. v. 185344 94 6 2 Cert. A. 300 Fl - 5 | 924 bz Pr. Handelsgesell. |A | 822 etw B 
do. 185445100 f bz 5 . do. B. 200 El.— 21 6 e 112 6 
do, 185545100 bz E fdbr. in Silb. R. 4 884 bz Schles. Bankvereinl4 81 bz u 
do. 1856045100 bz 5 Fart.-Ob. 500 fl. 4 86 bz u Thüringer Bank-A. 4 754 6 
do. 18574501005 bz = \Poln, Bankbill.— 89% bz u Vereinsbank, Hambſ4 | 96 be 
551 Präm.-St.-Anl. 341134 bz Ham b. Pr. 100 BM. — 72 B Waaren-Cred.-Ant. 5 96-95 bz 
Staats-Sehuldsch. 3 834 bz Kurh. 40 Tlr. Loose.— 414 B Weimar. Bank- A. 100 B 
Pa e n 1005 A neueBaden.35fl.do.—| 29% & Gold und Paplorgeld. 
erl. Stadt-Oblig. apierge 
40 & 3483 6 Bank- e und a we, 
Kur- ul Neum. 38 854 B 5 scheine. Lori ar. e ost ei 
„| Ostpreuss. 381 83 bz Berl. Kassenvereinſd 121 B 6 1d 121 in 1 —1109 105 u B 
8 emmersche 3 84 0 do. Handelsgesell. 4 814 B en Trap. oe 
B) Posensche 4887 6 Braunschw. Banka. 4 [1053 etw bz Fr de B een 99 
3 10 37 864 6 Bremer Bankaktien 4 104 B nde klei noteni— | 995 0 
& Schlesische 5 854 B Hemer rege a gi 
V. Staat gar B. 3 anziger Priv. do. 8 . il. 
Walden 33 81 bz Darmstädter abgst. 4 | 954-4 bz u & en von 82 22 5 
do. 4 90 bz do. Ber.-Sch. — 109 8 Amsterd. 250 fl. Kurz — 1425 bz 
&| Kur- u. Neum. 4 928 B do. Lettel- do. 4 894 B do. do. 2 M. 1413 bz 
Neos le Dessau. Credit- do. 4 |v 48-47 bz uG Hamb. 300 M. kurz — 1514 B 
i Disk.-Comm.-Ant. 4 1103-23 bz u@| do. do. 211.151 bz 
= Kbreussisehe ba do. Cons,-Sch. — 103-24 bz u 6 London 1 Lstr. 3 M. --| 6. 49%: bz 
3 |Rbein.u.westpblä 93, bz Genfer Creditb.-A. 4 | 59-3 etw bz | Paris 300 Fr. 2M.|—| 7975 bz 
Sächsische 4 | 934 bz Geraer Bank-A.4 | 82 B Wien 20 fl. 2M.|—| 96 bz 


Gothaer Priv.- do. 
Hannoversche do. 
Leipzig. Credit- do. 
Luxemburger do. 


Sehlesiehe 4 
Ausländische Fonds. 


do. National-Anl.] 5 | 812 bz 


Meining. Cred.- do. 4 86-4 bz 
Moldauer“Land.-do.) 4 202 814-82bz 


4 794 B Augsb. 150 fl. 2 M. 


— 98% bz uB [Leipzig 100 TIr. S8 T. 993 6 
4 | 754 bz o, do. 2 M. 991 0 
4 | 864 6 Frankf. 100 fl. 2 M. 56. 22 6 


Petersb. 100 R. 3 W. 984 bz 


do. 250 fl. Präm.-O. (1 104 bz u B ] Norddeutsche do. 4 845. J- bz Industrie- Aktion. 

2 5. Stieglitz-Anl.5 103 B Oestr. Credit- do.5 117-18 bz uB | Contin.-Gas-Akt. 97 bz 
306. do. 15 106 B Pomm, Ritter. do. 4 120 etw bz | Minerva — 753 Kl bz 
2 Engl. Anleihe |5 1108 Pst bz Posener Proy. do.] | 84 bz Magdeb. Feuervers. — 225 B 

2 Poln. Schatz- O. 4 | 82 bz u@ Pr. Bankanth.-Sch. 4 140 bz Concordia, Leb.-V. 108 6 


Schluss-Oourse, Diskonto-Commandit-Antheile 1034 Br. Darmstädter Bank-Aktien 954 Br. Oestr. Credit- 


Bank-Aktien 1174 bez. u. Gd. Schlesischer Bankverein 814 6d. Ausländ. Kassenscheine 99 


Schweidnitz-Freiburger Aktien 922 dd. dito 3. Emissi 
Brieger 633 Gd. Oberschlesische Litt. A. und C. 138 


bez. Breslau- 
on 914 Br. dito Prioritäts-Obligationen 87 Br. Neisse- 
Gd. dito Litt. B. 1284 Br. dito Prior.-Oblig. 885 Br. 


dito Prior. 984 Br. dito Prior. 77 Br. Oppeln-Tarnowitz 583 Gd. Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberg) 544 Gd, 


dito Prior.-Oblig, 78 Gd. dito Stamm-Oblig. 803 Gd. 


Tamm . — —ę-＋2êͥ b 
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